5 7 
In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 81. 


monatl. 4,80 gt, In den Ausgabeitellen monatl. 4,5031. Bei: 

‚36 81. Unter Streifband in Polen monatl.7 8l., 2 
8 Danzig 3 Old. Deutſchland 2.5 R.«Mt. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. : 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher? 


Bezugspreis: 


Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81., monatl. 


s keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
9666W1696öũ- 9% „„„%%„„ „„ Jernruf Nr. 594 und 595. nete 


0 
in Dolen An 3 ic Die 80 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm 
Anzeigenpreis: bree Retlamgzeile 150 Grosch. Danzig 20 v5. 100 Oz. Pf. 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 e eee 5 gan be Au 7 — £ 
2 vorſchrift und ſchwierigem Satz 30 % Aufſchlag. — eſtellung oo 
früher Oſtdeutſche Rundſchau : ſcheiſtüch 5 a hertengebii 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen des 


2. ..... Boflihedionten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. i a 


ig 


„ re 1 


Bromberger Tageblatt : Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen. 


Nr. 223. 


Die neue Regierung Vartel. 


Die bisherigen Männer bleiben. 


Warſchan, 27. September. (Pat) Heute morgen 
iſt Profeſſor Bartel aus Wilna nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Um 9 Uhr vormittag hat im Miniſterpräſidium 
eine Sitzung des Miniſterrats ſtattgefunden, worauf Pro⸗ 
feſſor Bartel ſich auf das Schloß begab und dem Präſidenten 
der Republik den Vorſchlag unterbreitete, die Regierung 
in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung zu er⸗ 
nennen. Der Präſident der Republik nahm dieſen Vor⸗ 
ſchlag an und richtete an deu Profeſfor Bartel folgendes 
Schreiben: 

An den Sejmabgeordneten Profeſſor 
Kazimierz Bartel. 


Ich ernenne Sie zum Präſidenten des Miniſterrats. 
Gleichzeitig ernenne ich auf Ihren Vorſchlag hin die Herren: 


Czeſlaw Mflodzianowſki zum Innenminiſter, 
Auguſt Zaleſki zum Außzenminiſter, 


teien noch mit dem Sefmmarſchall Rataj in Verbindung ges 
ſetzt habe. Das Blatt ſchließt daraus, daß der Staatspräſi⸗ 
dent der Anſicht ſei, der Sejm hätte leichtſinnig gehandelt, 
er würde ſich die Sache noch genau überlegen und ſeine 
Haltung gegenüber der Regierung ändern. Dieſes Vor⸗ 
gehen habe in der Geſchichte Polens noch kein Beiſpiel, man 
habe hier alſo einen Präzedenzfall geſchaffen. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß der Sejm ſich nun vor dem 
Gericht der Geſchichte befindet. \ t 
ſelben Zuſammenſetzung vor ihn tritt, gebiete ihm, ſich ſelber 
zu peitſchen. Sie ruft dem Sejm zu: Deine Meinung be⸗ 
einflußt nicht im Geringſten die Entſcheidungen derjenigen, 
die — ob ihr es wollt oder nicht — entſcheiden. Beſſert euch, 
ſolange es Zeit iſt. Wenn der Sejm den Weg gehen wird, 
der ihm ſo unzeremoniell gezeigt wird, ſo wird die öffent⸗ 
liche Meinung ohne Rückſicht auf ihr Verhältnis zur Regie⸗ 


: 3 betrachten. Der Sejm wird für die Zukunft ein rechtliches 
„ 8 „ Funktionieren des Parlaments unmöglich machen. Wenn 
Univerſitätsprofeſſor Waclaw Mat wit ee aber der Seim ſeine am Freitag gefällte Entſcheidung be⸗ 

Juſtizminiſter » wifi zum ſtätigt, fo wird die Zuſammenarbeit der Regierung mit dem 


Sejm zu einer Fiktion werden. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent wird noch einmal ſeine gemütliche 
Pilgerfahrt nach Druskieniki antreten, dann 
wird ſich in Polen die Notwendigkeit neuer Wahlen er⸗ 
geben oder es wird das an die Oberfläche treten, was ſich 
bisher in der Tiefe verborgen hat. Das Blatt meint damit 
die offizielle Diktatur des Marſchalls Pil- 
ſudſki, ein Regieren ohne Parlament. 

Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt unter der Überſchrift 
„Provokation“: 

Schon die Sonnabend⸗Depeſchen wieſen klar darauf hin, 
daß bei der Erledigung der Regierungskriſe nicht bloß Herr 
Bartel, ſondern auch — wir müſſen dies offen feſtſtellen — 
der Präſident der Republik die Rolle einer Puppe des Herrn 
Pilſudſki ſpielt. Zwar hat die Regierungspreſſe zum 
Schein berichtet, daß das Schi ſal der Kriſe im Schloſſe ent⸗ 
ſchieden werden würde, aber alle Welt wußte, daß in Wirk⸗ 
lichkeit Druskienikt reſp. Herr Pilſudſkt die Entſcheidung 
treffen würde. Und ſo iſt es geſchehen. Es iſt geſchehen voll⸗ 
ſtändig im Stil des Herrn Pilſudſki. Herr Bartel kehrt mit 
dem Kabinett in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung zurück. 
Es iſt dies offenſichtlich eine Provokation des Sejm. Be⸗ 
dauert muß werden, daß der Präſident der Republik ver⸗ 
geſſen hat, daß er Präſident des Staates als eines Ganzen 
iſt, und daß er es geſtattet hat, daß man ihn in eine ſolche 
herausfordernde Affäre hineingezogen hat, die die Grund⸗ 
lagen unſerer Verfaſſung untergräbt und unzweideutig das 
Verhältnis des Sejm zur Regierung, wie es im Art. 58 der 
Verfaſſung umſchrieben iſt, verändert. Die nationalen 
Parteien — ſie haben keine Angſt vor der Knute — die um 
die Zukunft des Volkes und des Staates beſorgt ſind, wer⸗ 
den wiſſen, welche Antwort ſie auf die Herausforderung 
geben ſollen. Sowohl im Sejm wie im Senat, aber das 
nationale Lager möge ſich darauf vorbereiten, eine politiſche 
Phalanx zu bilden für den Fall der Auflöſung der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften. 


Das Blatt Pilſudſkis, der „Nowy Kurjer Polſki“, ſchreibt 
in einem Extrablatt: 5 

„Wie wir ſehen, ſetzt ſich das neue Kabinett aus den bis⸗ 
herigen Miniſtern zuſammen. Gemäß Art. 58 der Ver⸗ 
faſſung hat die bisherige Regierung, die den Staat nicht in 
einen Konflikt zwiſchen dem Präſidenten der Republik und 
dem Parlament bringen wollte, aus dem Mißtrauensvotum 
des Sejm für die Miniſter Mlodzianowſki und Sufkowſki, die 
entſprechenden Folgerungen gezogen. Die neue Berufung 
der Regierung in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung, die 
durch die Autorität des Staatspräſidenten ſanktioniert ft. 
bildet einen unwiderleglichen Beweis für die innere Soli⸗ 
darität des Kabinetts und muß als eine kategoriſche Stel⸗ 
lungnahme der Regierung gegen jeden Verſuch, einzelne 
Miniſter durch den Seim zu beſeitigen, angeſehen werden. 
Wahrſcheinlich wird der Premierminiſter in den nächſten 
Tagen mit der vollen Verantwortung für die Tätigkeit der 


Antoni Sujkowſki zum Unterrichtsminiſter, 

Alexander Rac z unse: zum Landwirtſchaftsminiſter, 

Ingenieur Engenjuſz Kwiatkowfſki zum Miniſter 
für Handel und Induſtrie, 

Ingenieur Pawel Romocki zum Eiſenbahnminiſter, 

Proſeſſor Juljuſz Broniewfki zum Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, 

Dr. Staniſlaw Jurkiewiez zum Miniſter für Ar⸗ 
beiten und öffentlichen Schutz, 

den Dozenten der Stefan Batory⸗itniverſität in Wilna, 
Staniewicz, zum Agrarreformminiſter. 

Warſchau, 7. September 1926. 


Der Präſident der Republik Polen 
( Jozef Moseicki. 
Miniſterratspräſident Kazimierz Bartel.“ 
4 0 


Nachmittags 6 Uhr wurden die Mitglieder des neuen 
Kabinetts im Schloß vom Staatspräſidenten vereidigt. 
8 Fi 


Die Konferenz Bartel Pilſudſti. 


Druskieniki, 27. September. Preſſevertretern gegen⸗ 
über erklärte Miniſterpräſident Bartel, daß der Staats⸗ 
präſident ihm ſchon am Freitag in der Nacht die Miſſion zur 
Bildung einer neuen Regierung angeboten habe. Eine zu⸗ 
ſagende Antwort habe er, der Miniſterpräſident, nicht ge⸗ 
geben, da er übermüdet geweſen ſei. Eine Abſage habe er 
jedoch ebenfalls nicht erteilt. Seine Anweſenheit in Drus⸗ 
kieniki gelte in erſter Linie den herzlichen Gefühlen für den 
Marſchall und dann habe er als Miniſterpräſident auch die 
Pflicht gehabt, den Marſchall davon zu benachrichtigen, daß 
er die Demiſſion erhalten hat. „Stellen Sie ſich vor“, ſagte 
Bartel, „daß es bis jetzt niemand in den Sinn gekommen iſt, 
ihm hiervon offiziell Mitteilung zu machen und ihm das 
Demiſſionsdekret einzuhändigen.“ 

Auf die Frage, welche Wirkung dieſe Mitteilung auf den 
Marſchall gemacht hat, erklärte Bartel: „Er lachte herzlich 
und ich mit ihm.“ 

Die Unterredung mit dem Marſchall führte, wie der 
Miniſterpräſtdent verſicherte, zur vollſtändigen Übereinſtim⸗ 
mung in den Anſichten der beiden Staatsmänner über die 
Lage, die ſich durch den Sejmbeſchluß vom Freitag heraus⸗ 
gebildet hat. Die Anſchauungen des Miniſterpräſidenten 
über den Charakter der Regierung, die ſich demnächſt dem 
Sejm vorſtellen ſoll, bzw. über andere weitere Eventuali⸗ 
täten habe auch der Marſchall geteilt. Jedenfalls jet 
er, der Miniſterpräſident, für den Falleines 
ſcharfen Konflikts mit dem Sejm ent- 
ſprechend vorbereitet, nach zuvoriger Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Staatspräſidenten. 


* ganzen Regierung vor den Sejm treten. Wir zweifeln nicht, 
daß der Sejm in der jetzigen Situation nicht wird die Kon⸗ 
Was nun? ſequenzen ziehen wollen, die den Staat in eine neue Kriſe 


hineinziehen würden. Bekanntlich iſt für den 30. d. Mts. 
eine Sitzung des Sejm angeſagt worden, um evtl. zu Ab⸗ 
änderungen des Senats im Budgetproviſorium Stellung au 
nehmen. An diefem Tage wird der Premier Bartel im 
Sejm ein programmatiſches Expoſee geben. Wenn der Seim 
fein Mißtrauensvotum für einige Miniſter erneuern ſollte, 
das ſeitens des Präſidenten der Republik als unberechtigt 
angeſehen wird, wird der Sejm ſofort aufgelöſt werden.“ 


Der Art. 58 der Verfaſſung. 


Der vorſtehend mehrfach angezogene Art. 58 der Ver⸗ 
faſſung lautet: 

„sur parlamentariſchen Verantwortung zieht der Sejm 
die Miniſter mit einfacher Mehrheit. Der Miniſterrat und 
jeder einzelne Miniſter treten auf Verlangen des Seim 
zurück.“ 4 


Im Sejm hat die Nachricht von der erneuten Beruſung 
des Kabinetts Bartel bei den neutralen Abgeordneten ein 
lebhaftes Lachen der Befriedigung, bei der 
Oppoſition dagegen große Aufregun g hervorgerufen. 
. will ſich dem Sejm am 90. September vor⸗ 

Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß im Falle 
einer weiteren oppoſitionellen Haltung der Sejmmehrheit 
gegen die Miniſter Miodzanowſki und Sufkowſki dies auch 
ein Mißtrauensvotum gegen den Miniſterpräſidenten Bar⸗ 
tel bedeuten würde. Dies würde die Regierung zur neuen 
Demiſſion zwingen. Der Staatspräſident würde die De⸗ 
miſſion aber nicht annehmen, worauf die im Amte verbliebene 
Regierung die Auflöſung des Parlaments fordern würde. 
Der Staatspräſidet würde dem Erſuchen ſtattgeben. j 
i \ Der Senat nimmt das Budgetproviforium an. 


Die polniſche Preſſe zur neuen Lage. In der Faſſung des Sein. 


Geſtern (Montag) vormittag 11 Uhr trat die Finanz⸗ 
Der allpolniſche „Kurier Warſzawfki“ nennt die neue 

Regierung eine Regierung des Kampfes mit 
dem Sejm und meint, daß die Regierung ſich vorbereite, 
den Sejm aufzulöſen. Der entſcheidende Augenblick werde 
am Donnerstag eintreten. In Regierungskreiſen rechne 
man damit daß der Sejm im letzten Augenblick ſelbſt zurück⸗ 
treten werde. Im Leitartikel beklagt ſich das Blatt darüber, 
daß der Staatspräſident ſich weder mit ben politiſchen Par⸗ 


proviſorium zuſammen. Im Laufe der Diskuſſion ſtellte der 
Senator Popowſki (Nat. Demokratie) den Antrag, 700 000 
Zloty im Budget des Kriegsminiſteriums für den Umbau 
von Gebäuden in Oſtrowo⸗Komorowo zu ſtreichen. Der⸗ 
ſelbe Senator meldete einen Autrag an, die Ausgaben für 
das vierte Quartal auf 450 Millionen zu beſchränken, und 
den Art. 3 des Finanzgeſetzes in der Faſſung der Budget⸗ 


Bromberg, Mittwoch den 29. September 1926. 30. 663.) Jahrg. 


Die Regierung, die in der⸗ 


rung und ihren Hauptfaktoren dies als einen feigen Akt 


aufſtieg, da entſtand die deutſche Gefahr. 


0 ter, Deutſchland die Hand zur Verſöhnung zu reichen, 
kommiſſion des Senats zur Beratung über das Budget⸗ 19 8 0 a 


Der Stand des Zloty am 28. September: 


In 325i für 100 Jig 57,05 A 
n. 1 17 


In Berli ür 100 Zloty 46,38 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 89 


4 8 1 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,05. | 


kommiſſion des Sejm wieder herzuſtellen. Angeſichts die a 


N 


Anträge ftellte der Senator Woäniski den Antrag, die Bw 
ratung auf 5 Uhr nachmittags zu vertagen, d. h. nach der 


Konſtituierung der neuen Regierung Bartel. Der Antrag 2 
wurde angenommen und infolgedeſſen die Senats⸗ 


ſitzung, die auf 4 Uhr nachmittags angeſetzt war, abges 72 


In der Nachmittagsſitzung der Senatskommiſſion wurde 


ſagt. | 
das Budgetproviſorium in der Faſſung des Sejm- 


beſchluſſes angenommen, was vorausſichtlich das A 


Plenum des Senats beſtätigen wird. N st 

Infolge diefer Wendung erübrigt ſich eine nochmalige 
Sitzung des Sejm, und der Konflikt könnte bis zur Herbſt⸗ 
ſeſſion des Sejm vertagt werden, wenn nicht hüben oder 


drüben der Wunſch beſtehen ſollte, die Differenzen ſchon etzt 2 


auszutragen. 


Nie Urſachen des Krieges. 5 { 


Einer Broſchüre des ehemaligen ſozialiſti⸗ 


ſchen Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, 3 


Auguſt Winnig, entnehmen wir folgende 
Ausführungen: 14 
„Deutſchlands ſurchtbares Schickſal wuchs in feinen 
werktätigen Millionen auf. Hier traten mehr 
Menſchen ins Leben, als der karge und eng begrenzte Boden 
mit ſeinen Kräften ernähren konnte. Dieſer Zuwachs mußte 
von fremdem Brote geſättigt werden. Und um fremdes Brot“ 
kaufen zu können, mußte man etwas anderes verkaufen. 
Deutſchland verkaufte einen Teil ſeiner Arbeitskraft. 
Das war 
‚las 


1 


Vorzugsſtellung Englands in der Weltwirtſchaft erfuhr von 
hier aus eine Einſchränkun⸗ 3 
land eine neue Lage. Sie äußerte fih in einer Zu⸗ 
nahme der ſozialen Spannung. Große Streiks legten Zeug⸗ 
nis dafür ab, daß die Gewinne ſchmäler wurden. Man fab 
ſich öfter und öfter von der Konkurrenz der deutſchen Arbeit 2 
überholt. Technik und Organiſation hatten ſich bei dem 


Fehlen einer ernſthaften Konkurrenz wenig entwickelt. Als 


Es entſtand für Eng⸗ 


dieſe junge deutſche Wirtſchaft in verhältnismäßig kurzer 


Zeit zum Range eines ernſthaften 
Daß die deutſche B . 1800 B55 
iſt Beiwerk. Daß die deutſche Beni ug von 2 
1914 von 40 Millionen auf 66 Millionen ſtieg, daß aus acht 
Millionen Arbeitern nahezu 20 Millionen wurden, das 


wurde für das große Geſchehen entſcheidend. Das Problem 3 1 


Konkurrenten 


der deutſchen Politik vor dem Kriege war das Problem 


ſeiner 20 Millionen Arbeiter. 
Schlagworte gekleidet. Man hat 
perialis mus geſchaffen. 
tarismus zum Popanz der Welt gemacht. 
hinter den Worten die Tatſachen ſehen. 
Deutſchland ſuchte, was andere ſchon hatten. 
ſuchte überſeeiſche Stützpunkte ſeiner Lebensintereſſen. Es 


einen deutſchen Im⸗ 


2 


Wir wollen 


Man hat es in täuſchende 


Man hat den deutſchen Milie 


ſuchte den Erzeugniſſen ſeiner gewerblichen Arbeit Abſatz⸗ 
ſtätten zu ſichern. Es ſuchte für ſeine Arbeit Rohſtoffgebiete. 
Die anderen hatten das. Bei ihnen hieß es Kolont⸗ 


ſation. Als Deutſchland die Hand danach ausſtreckte, war 
es Imperialismus. Die eigentliche Urſache des 


Krieges war der deutſche Arbeiter — diefer Arbeiter, 


der dem Kriege abgeneigt, der fo durchaus friedlich war, diefer 
Arbeiter, der ſich für die Völkerverbrüderung begeiſterte, 
der dem Militarismus keinen Mann und 1 
gönnte, der gegen Kriegsſchiffe und Kolonien ſtimmte und 


bereit war, ſich für die Erhaltung des Friedens weilſclacen * 


zu laſſen. Daß dieſer deutſche Arbeiter leben wollte, ver⸗ 
Ken man ihm nicht und zog deshalb gegen ihn in den 
rieg.“ £ h 


— | 


Polntar über die Reiegsihuld. 


keinen Groſchen 


Paris, 27. September. (PA T.) Poincars hielt geſtern 


in Saint Germain in Anweſenheit von Vertretern des In⸗ 
validenverbandes eine Anſprache, in der er, 
Streſemann in der Sitzung der Völkerbundverſammlung ge⸗ 
haltene Rede zurückkommend, betonte, er ſei niemals der 
Anſicht geweſen, daß die Schuld am Ausbruch des Krieges 
alle Deutſchen tragen. Nichtsdeſtoweniger fei es jedoch Tat⸗ 
ſache, daß der Krieg Frankreich erklärt worden ſei, daß der 

Krieg in der Verletzung der Neutralität Belgiens ſeinen Ur 


ſprung habe (?) und von Deutſchland grauſam und rück⸗ 


ſichtslos geführt worden ſei. Für Frankreich wäre es leich⸗ 
8 
das heutige Deutſchland ſelbſt das Deutſchland von geſtern 


auf die von 


verurteilen würde. 4 


In einer anderen in der Sitzung des Generalrats in 
Bar⸗le⸗due gehaltenen Rede hob Poincars u. a. hervor, 
Frankreich habe nicht die Abſicht, gegenüber ſeinen Gegnern 
eine Politik des Haſſes und der Erbitterung zu führen, es 


u 


m 


ſei im Gegenteil bereit, Verſuche zur Annäherung im Rah⸗ 4 


men der Traktate und feiner Bündniſſe zu unternehmen, ff 


Br 
1 


fern die Verantwortung der kaiſerlichen Regierung Deutſch⸗ 
lands für den Kriegsausbruch nicht abgeſtritten wird (11) und 
Frankreich zuvor poſitive Beweiſe für die moraliſche und 
materielle Abrüſtung des Nachbars hätte. 


Die „Times“ zu den Reden Poincarés. 


Liondon. 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Times“ jagt in der Beſprechung der beiden letzten Reden 
Poincarés in der Frage der Schuld am Kriege, daß dieſer 
Standpunkt des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten von der 
öffentlichen Meinung in England und in allen anderen 
alliterten und aſſoztierten Ländern geteilt werde (22). 
Poincaré ſei gezwungen geweſen, Behauptungen zurückzu⸗ 
weiſen, die, wenn ſie ohne Widerſpruch geblieben wären, als 
Werkzeug hätten benutzt werden können, um weſentliche 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zu untergraben. 
Die Schuld Deutſchlands ſei die moraliſche Grundlage vieler 

Bedingungen, die der Vertrag feſtgelegt habe. Deutch 
eutſche 


(Die Grundlage gewiß, aber eine falſche. 
Rundſchau.) 


5 Die Wege nach Indien. 


9 . Von Carl Schmeltzer⸗Stettin. 


8 Der indiſche Ozean iſt ein engliſches Meer ge⸗ 
worden; ſeine Ufer ſind von engliſchen Kolonialgründungen 
Keingefaßt. Sie ziehen ſich in einer faſt ununterbrochenen 
Linie vom afrikaniſchen Südkap über Kairo, Kalkutta, Singa⸗ 
pore bis Auſtralien hin. Den Mittelblock dieſes ungeheuren 
Landbeſitzes bildet Vorderindien, Englands reichſter Kolonial⸗ 
bheſitz; allein ſechzig Prozent des geſamten britiſch⸗aſtatiſchen 
Handels entfallen auf Vorderindien. 
5 Die Angriffswege zur See dahin find durch 
Englands Beherrſchung des Suezkanals vom Weſten her, 
vom Often aus durch die der Straße von Malakka mit dem 
Stützpunkt Singapore verſperrt. Auch kommt kein Angriff 
von der See her in Frage, ſolange das Viermächteabkommen 
von Waſhington in Geltung bleibt, das dem Britiſchen Welt⸗ 
en reich im Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten in dem 
Verhältnis der Seerüſtungen von 5:5 3 (Japan) die See⸗ 
herrſchaft gewährleiſtet. Japan hat ſich auf Grund dieſer 
gemeinſamen Weltpolitik der angelſächſiſchen Mächte fo 
weit zurückziehen müſſen, daß es ſogar auf feine völkiſchen 
Ausbreitungsbeſtrebungen in den angelſächſiſchen Gebieten 
KLeinſtweilen verzichtet hat. Es weiß, daß es einen Kampf zu 
Waſſer, trotz ſeiner günſtigen Lage, die das ganze Land 
AR u einer einzigen Meeresfeſtung macht und zu deren Ab⸗ 
Er chließung und allenfalls Eroberung nach Sachverſtändigen⸗ 
urteil eine dreifach überlegene Flotte gehört, nicht auf⸗ 
nehmen kann, da eben die engliſche und amerikaniſche Flotte 
der japaniſchen durch das erwähnte Verhältnis von 5 + 5 
zu g tatſächlich mehr als dreifach überlegen iſt. Deshalb 
ruhen bis auf weiteres alle Zeitungsauseinanderſetzungen 
über einen Kampf um die Weltherrſchaft im Pazifik oder 
indiſchen Ozean. Solange das angelſächſiſche Einvernehmen 
im Oſten anhält, kann der Japaner weder auf dem Seeweg 
noch auf dem ſehr ſchwer zu beſchreitenden Landweg über die 
vorgelagerten chineſiſchen und hinterindiſchen Gebirgsland⸗ 
ſchaften Indien erreichen. 
Den Weg von Meſopotamien zum perſiſchen Golf, den 
5 ſogenannten Bagdadweg, beherrſcht England infolge 
des Ausganges des Weltkrieges durch die Erwerbung Meſo⸗ 
5 potamiens als Mandatsgebiet und durch die Ausſchaltung 
Deutſchlands. Man hat damals auch geglaubt, der ruſſiſche 
Einfluß ſei mit dem Zuſammenbruch des zariſtiſchen Ruß⸗ 
lands in den vorderaſiatiſchen Gebieten, namentlich durch die 
f 1 1970 Verträge mit Perſien, ausgeſchaltet; darin haben 
3 ſich jedoch die Welt und auch England getäuſcht. Noch im 
Jahre 1922 ging das Urteil J. Wutſchkes in ſeinem viel ge⸗ 
lleſenen geopolitiſchen Buch „Der Kampf um den Erdball, da⸗ 
hin, daß es weder eine deutſch⸗indiſche noch eine ruſſiſch⸗ 
indiſche Gefahr gäbe. Und doch waren ſchon damals An⸗ 
flänge zu verſpüren, die einen derartigen Standpunkt nicht 
ganz berechtigt erſcheinen ließen. Später entſtand dann 
wieder ein Netz von Beziehungen zwiſchen Rußland und 
ciner Reihe von vorderaſiatiſchen Staaten, welche die dortige 
Machtſtellung Englands in bezug auf Indien ernſtlich be⸗ 
drohen können. f 
Schon der von den Türken gewonnene türkiſch⸗griechiſche 
5 pe ſchuf eine noch immer wachſende, gegen die Europäer 
gerichtete Stimmung, wie fie ähnlich unter den aſiatiſchen 
Boüůlkerſchaften beſtand als Japan Rußland geſchlogen hatte. 
Rußland hatte ſich während des Krieges und bei den Frie⸗ 
densverhandlungen als der die türkiſchen Intereſſen warm 
unterſtützende Freund erzeigt und ſich damit eine Vorzugs⸗ 


ſtellung unter den mohammedaniſchen Völkern Vorderaſiens 


erworben. Mit Rußland gegen England zu pak⸗ 
tieren, erſcheint vielen von ihnen als das politiſch Ge⸗ 
gebene. Nirgends hat die politiſche Propaganda der Sowjets 
zielbewußter und erfolgreicher gearbeitet als in den vorder⸗ 
agafiatiſchen Ländern. Der Erfolg iſt nicht ausgebliehen: zu 
dem ruſſiſchen Freundſchafts vertrag mit der 
Türkei und Afghaniſtanu iſt jetzt noch der mit Per⸗ 
ſien hinzugetreten. Indien ift nun von den mit Rußland 
verbundenen Staaten von Nordweſten eingeſchloſſen, und ſo 
N 1 9 wieder jene ſtrategiſchen Wege hohe Bedeutung, 
die aus dem Turaniſchen Tiefland über den Pamirpaß und 


2 


Jahrelang bin ich durch das Land gewandert und 

kaleidofkopartig ziehen vor meinem geiſtigen Auge die 

Bilder vorbei, bie ich dabei geſchaut. Ich will verſuchen, 

einige von ihnen hier wiedererſtehen zu laſſen, eingedenk 
der Verſe des ſprachgewaltigen Hölderlin: 


Schweigen müſſen wir oft, 
Es fehlen heilige Namen. Ä 
Herzen ſchlagen 
Und doch bleibet die Rede zurück. 


Der Mäuſeturm in Kruſch witz! Am Nordende 
des flußartig ſchmalen aber 22 Kilometer langen Goploſees 
1210 die alte Piaſtenſtadt Kruſchwitz. Auf einer Halbinſel, 
früher war es eine Juſel, ſteht ein alter Turm mit Reſten 
von Umſaſſungsmauern, wohl ein alter Wartturm, der 
Miäuſeturm. Der König Popiel ſoll hier zur Strafe für 
BVerwandtenmord von Mäuſen gefreſſen worden fein, Unſer 
Land iſt arm an alten Ruinen. Hier aber ſteht ſo ein alter 

Turm, der weithin zu ſehen iſt in der flachen Ebene des 
kübenſchweren Kujawiens. Der Goploſee heißt das Pol⸗ 
niſche Meer, mit Weichſel und Warthe | U er verbunden ge⸗ 
weſen ſein. Als ich auf dem Turme ſtand, wars kurz vor 
per Ernte und ein anderes Meer wogte: die Goldähren des 

Weizens! Zu Füßen des Turmes das kleine ſtille Städtchen, 
nur der Turm und die Kollegiatkirche erinnern an den 
einſtigen Biſchofs⸗, den Königsſitz. Ringsherum die Güter 
mit ihren Speichern, Brennereien, großen Scheunen und 


725 


aus dem Jraniſchen Hochland über die Hochebene von Mekan 
ins Industal führen. Hier liegt gegenwärtig für die Be⸗ 
drohung des britiſchen Weltreiches die ſchlimmſte Gefahr⸗ 
zone. 

England beobachtet die politiſche Machtverſchiebung zu 
ſeinen Ungunſten mit leidenſchaftlichem Intereſſe, zumal es 
fich hier nicht wie im Pazifik auf einen ſicheren Bundes⸗ 
genoſſen ſtützen kann. Frankreich, das ſich in ſeinem 
Mandatsgebiet Syrien feſtgeſetzt hat, wird nur nach ſeinen 
eigenen, ſelbſtſüchtigſten Motiven handeln. Es wird ihm 
nicht darauf ankommen, die Intereſſen Rußlands gegen 
England auszuſpielen, wie ſeiner Zeit im türkiſch⸗griechiſchen 
Kriege, als Poincaré die Friedensverhandlungen von Lau⸗ 
ſanne durch das an die Türken ergangene Angebot ſabo⸗ 
tierte, mit ihnen geſondert verhandeln zu wollen. Es be⸗ 
durfte damals der ganzen Kunſt engliſcher Diplomatie, die 
Verhandlungen wieder in Gang zu bringen. 

Die „Morningpoſt“ hat dann noch eine Luftgefahr 
für Indien herausgefunden. Sie ſchreibt über eine für 
Indien beſtimmte, von Rußland an den Grenzen von Afgha⸗ 
niſtan organiſierte Luftflotte, auf der alle Piloten Ruſſen 
ſeien; auch beabſichtige Rußland einen regelmäßigen Luft⸗ 
dienſt von Kharkew nach Tiflis und Baku einzurichten, An 
der afghaniſchen Grenze gäbe es bereits zahlreiche Flug⸗ 
plätze; der in Taſchkeut eingerichtete verfüge über 100 Flug⸗ 
zeuge. Rußland würde in einem Kriege mit ſeinen 1200 bis 
1500 Flugzeugen alle ſeine Nachbarn um das Doppelte über⸗ 
treffen. Augenblicklich ſcheinen den Engländern die afghani⸗ 
ſchen Flugzeuge mehr auf den Nerven zu liegen als die 
franzöſiſchen vor Calais. 


Gemeindewahlen. 


Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der Deutſchen Vereinigung 
und Genoſſen an den Herrn Innenminiſter wegen geſetz⸗ 
widriger Eingriffe in die Gemeindewahlen. 


Bei den letzten Gemeindewahlen wurde in Karwen⸗ 
bruch (Karwienſkiebloto), Kreis Putzig (Puck), der Beſitzer 
Hermann Kolodzik zum Gemeindevorſteher, zum 1. bzw. 
2. Schöffen die Herren Kuſchel und Karl Noge gewählt. 
Durch Schreiben vom 17. 6. 26 (Tageb. Nr. 11 508/26 W. P.) 
teilte die Staroſtei Putzig ohne Angabe von Gründen mit, 
daß ſie die Beſtätigung für die Gewählten verſage. Bei 
der nun folgenden Wahl wurde wieder Herr Kolodzik zum 
Gemeindevorſteher und die Herren Kowalſkt und Johann 
Gaffke zum 1. bzw. 2. Schöffen gewählt. 

Eine Beſtätigung dieſer Wahl iſt ebenfalls nicht 
erfolgt. Kolodzik wurde zu einer Prüfung in der pol⸗ 
niſchen Sprache zur Staroſteti vorgeladen. Bemerkenswert 
iſt, daß K. der die polniſche Sprache in Wort und Schrift be⸗ 
herrſcht, von 1920 bis zum 1. 1. 1926 kommiſſariſcher Schöffe 
und kommiſſariſcher Schulvorſteher geweſen iſt. Bei der 
Prüfung äußerte der prüfende Sekretär der Staroſtei 
wiederholt ſeine Befriedigung über die polniſchen 
Sprachkenntniſſe des K. Trotzdem wurde am 4. 8. 26 der bis⸗ 
herige Gemeindevorſteher zum kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vorſteher ernannt und Kolodzik nur zum kommiſſariſchen 
erſten Schöffen. 

Die Staroſtei hat alſo einfach aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit den ihr genehmen Mann an die 
Spitze der Gemeinde geſetzt und ſich um die Ergebniſſe der 
Wahl überhaupt nicht gekümmert. Daß Kolodzik die Fähig⸗ 
keit beſitzt, das Amt des Gemeindevorſtehers zu verwalten, 
beweiſt. daß die Staroſtei ihn bereits zum zweiten Male zum 
kommiſſariſchen erſten Schöffen ernannt hat. 

Wir fragen daher den Herrn Innenminiſter an: N 

1. Iſt ihm dieſer Vorfall bekannt und iſt er mit dem 

Verfahren der Staroſtei einverſtanden? 

2. Iſt er bereit, ſofort den geſetzmäßigen Zu⸗ 

ſtand herzuſtellen? 

3. Wie gedenkt er gegen den Staroſten, der ſich über die 

Beſtimmungen hinwegſetzte, vorzugehen? 
Warſchan, den 24. September 1926. f 
Die Interpellanten. 


Nie Privatangeſtelltenverſicherung bedroht? 


Durch Verordnung des Miniſterrats vom 26. Mai d. Is. 
iſt die Verſicherungsanſtalt für die Privatangeſtellten in 
den Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen, die bisher als 
beſondere Abteilung der Landesverſicherungsanſtalt Ubez⸗ 
pieczalnia Kraſowa) angegliedert war, zu einer ſelbſtändi⸗ 
gen Anſtalt erhoben worden. Der „Dziennik Poznaäſki“ 


fieht darin eine Gefahr für die Exiſtenz dieſer Anſtalt. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: 
„Diefe neue Organiſation iſt ſehr kompliziert, fie hat 


einen Vorſtand, der ſich aus dem Rat, dem eigentlichen Vor⸗ 
ſtand, der Rentenkommiſſion und den Vertrauensmännern 
zuſammenſetzt. Die Zuſammenſetzung iſt ſo wie die des Vor⸗ 
ſtandes der Reichsverſicherungsanſtalt, welche letztere in⸗ 
deſſen das ganze große Deutſche Reich umfaßte. Dieſer kom⸗ 
plizterte Apparat wird ſelbſtverſtändlich große Koſten vers 
urſachen natürlich zum Nachteil der Verſicherten. Deswegen 
fordert das Blatt die Aufhebung der Verordnung. 


Be Rübenbahn. Auf den Wieſen am See buntes Weide⸗ 
vieh. 8 s 
Ein Blick vom Fabrikgebäude in Krotoſchin bei Bart⸗ 
ſchin: Nach Oſten dehnen ſich die goldenen Getreide- und 
hellgrünen Rübenfelder Kufawiens, im Süden die dunklen 
Wälder des Palukenlandes (die Seen kann man nicht ſehen), 
im Norden das weiße Kalkbergwerk mit den blauen und 
tiefgrünen Kalkſeen und den roten Dächern der Gebäude, 
im Weſten die Seen der Netzekette, die Stadt Bartſchin und 
dahinter die Feuergarben der untergehenden Sonne. 
Poſener Seen! Ich ſehe euch vor mir: die End⸗ 
moränenſtaufeen mit den ſteilabfallenden hohen Ufern wie 
der Glinnoſee, der Gorkaſee, die Liſſaer und Zirker Seen. 
Oder die weiten Grundmoränenſeen, deren anderes Ufer 
man kaum von den ee Wieſen und Feldern 
unterſcheiden kann. Schön kann man in ihnen baden: 200 
Schritte geht man in den großen Ketſcherſee hinein, dann 
erſt wird er für Nichtſchwimmer gefährlich. Der Skorzent⸗ 
ſchiner See, in dem ein Netzearm entſpringt: Auf der einen 
Seite grüne Wieſen und wogende Getreidefelder, 
brochen durch das ſilberne Band des Fluſſes, und die Sonne 
glitzert in den Nachbarſeen. Auf der anderen Seite weite 
dunkle ſchweigende Wälder, die ſich hier tief nach Kongreß⸗ 
polen hineinziehen. Die Rinnenſeen. Faſt alle die kleinen 
Flüſſe haben den ihnen viel zu breiten Raum des Ur⸗ 
ſtromtalbettes durch Seenhildung auszufüllen geſucht. Ab 
und an verengt ſich dann das Tal, die Uferterraſſen treten 
näher zuſammen und fo entjtehen reizvolle Landſchaftsbilder. 
So die Seen der Welnakette, das Doycatal und das Tal 
der Mittleren Obra; von Kopnitz an fließt die Obra durch 
den Kopnitzer, den Köbnitzer, den Groitziger, den Neudorſer, 
den Bentſchener, den Naßlettler See, den Windmühlenſee bei 
Tirſchtiegel, den Großen See bei Rybojadel, den Rybo⸗ 
jadeler See. Früher floß ſie weiter durch den Pfarrſee, den 
Chlopfee, den Betſcher Stabtſee, den Liebucher See nach 
Norden, heute verläßt fie den Rybojadeler Ses, um ſich nach 
Weſten zu wenden, nach Deutſchland zu. Dieſe Seenkette 
bildet ſeit 1920 die Deutſch⸗Polniſche Grenze. 
Wir ſtehen auf den Eichbergen bei Wirſitz viel- 
mehr wir ſind auf eine Eiche geſtiegen, deren Höhe ſich nun 


Friedrichshorſt hin, ein 


unter⸗ 


Es kommt indeſſen noch ein weiteres hinzu. Bei der 
Übernahme der Verſicherungsanſtalt für Privatangeſtellte 
durch Polen wurden die flüſſigen Kapitalien der Anſtalt auf 
pupillariſch ſichere Hypotheken ausgeliehen. Unlängſt hat 
nun das Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
als Auſſichtsbehörde verordnet, daß ſämtliche der Anſtalt zur 
Verfügung ſtehenden Kapitalien nur in den Re⸗ 
gierungsbanken angelegt werden dürfen. Dieſe Ber 
ordnung, fo ſchreibt der „Diiennik Pozuanſkt“ weiter, ſteht 
im Widerſpruch mit den Geſetzen und mit den allgemeinen 
Verwaltungsgrundſätzen, da das Miniſterium nur die 
Aufſichtsbehörde iſt und nicht der Vorſtand, und daß 
er nur berechtigt ift, einzuſchreiten in den Fällen, wenn der 
Vorſtand etwas zum Schaden der Anſtalt verordnet. Da 
die Staatsbanken erheblich niedrigere Zinſen bezahlen als 
Privatperſonen, werden die Verluſte der Verſicherungs⸗ 
anſtalt erhebliche ſei; das Miniſterium hätte als Aufſichts⸗ 
behörde gerade in ſolchen Fällen, d. h., wenn die Vers 
ſicherungsanſtalt ihre Kapitalien in Banken anlegen wollte, 
die Pflicht, einzuſchreiten. , 

Der „Dziennik Pognanfti” fordert deshalb die Landes⸗ 
Verſicherungsanſtalt oder den Staroſta Krajowy (Landes⸗ 
hauptmann) auf, gegen dieſe Verordnung des Miniſteriums 
Einspruch zu erheben und evtl. beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht in Warſchau Klage zu erheben. Außerdem wendet 
ſich das Blatt an den Marſchall des Wojewodſchaftslandtags, 
in der Sache entſprechende Schritte zu tun und die ganze 
Angelegenheit dem Wojewodſchaftslandtag auf ſeiner nächſten 
Seſſion zu unterbreiten. Und wenn dies alles erfolglos ſein 
ſollte, ſo müßte man, wie das Blatt ſchreibt, in ſedem ein⸗ 
zelnen Kreiſe Verſammlungen der Verſicherten einberufen, 
um gegen dieſe Verordnung des Miniſteriums, wodurch zahl⸗ 
reiche geiſtige Arbeiter benachteiligt werden, Proteſt einzu⸗ 
legen. Das genannte Blatt ſchließt: g 5 5 

„Die Fonds, die für ſoziäle Zwecke beſtimmt ſind, müſſen 
als unantaſtbarer Beſitz der arbeitenden Kreiſe angeſehen 
werden und ſie dürfen für fiskaliſche Zwecke, um den Beſitz 
an Bargeld der ſtaatlichen Banken zu erhöhen, nicht in An: 
ſpruch genommen werden. Ein ſolches Vorgehen ſtände mit 
den demokratiſchen Grundſätzen in Widerſpruch, auf denen 
die ganze polniſche Staatlichkeit beruht.“ 


die ſchleſiſchen Bombenattentate 
vor Gericht. 


Kattowitz, 28. September. Das in der Nacht zum 
20. Juni d. J. auf das Katholiſche Vereinshaus in Joſephs⸗ 
dorf verübte Bombenattentat, über das wir ſeinerzeit im 
Zuſammenhange mit dem Attentat auf das Verlagsgebäude 
der „Polonia“ bexichteten, gelangte dieſer Tage vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zum Austrag. Über 
das Attentat auf die „Polonta“ ſoll erſt am 8. Oktober ent⸗ 
ſchieden werden. 

Im erſten Prozeß waren der Elektromonteur Konrad 
Wanitzek aus Kattowitz und der Beamte Franeiſzek 
Sitet aus Hohenlohehütte angeklagt. Der letztgenannte 
Angeklagte, welcher gleichzeitig die Funktion eines Polizei» 
fonfidenten verſah, will an dem fraglichen Abend dem Haupt⸗ 
beſchuldigten Konrad Wanitzek in der Gaſtwirtſchaft Wrobel, 
die ſich in der Nähe des Vereinshauſes befindet, begegnet 
fein. Im Laufe des Geſprächs ſoll Wanitzek verſchiedene ver⸗ 
dächtige Redewendungen gebraucht haben, ſo daß Sitek ſtutzig 
wurde und unter allen Umſtänden feſtzuſtellen ſuchte, was 
für Pläne W. ſich zum Ziel geſetzt hatte und durchzuführen 
beabſichtigte. Aus dieſem Grunde begab ſich Sitek mit dem 
Wanitzek nach dem Vereinshaus, wo letzterer die Spreng⸗ 
ſtoffladung, welche er bei ſich führte, in eine Maueröffnung 
hineinſchob und mittels einer Zündſchnur zur Entladung 
brachte. Wie der Angeklagte Sitek vor Gericht ausſagte, war 
es ihm nicht mehr möglich, die Polizei vor Ausführung der 
Tat rechtzeitig in Kenntnis zu setzen. Im übrigen jedoch 


konnte die von Wanitzek gelegte Bombe nach der fachmänni⸗ 


ſchen Beurteilung des Sitek, welcher früher als Artillerie⸗ 
leutnant beim Heere diente, kein großes Unheil anrichten. 
Der Hauptangeklagte Konrad Wanitzek bekannte ſich zu 


der Tat und gab an, daß in dem Vereinshaus auch die 


deutjhen Vereine ihre Sitzungen abhielten, was ihm 
als Polen wenig behagte. Da er auch gegen den Ortspfarrer, 
welcher ihm für mancherlei erwieſene Dienſte (Reparaturen), 
die er in deſſen Auftrage ausführte, kleinere Geldbeträge 
ſchuldete, einen gewiſſen Groll hegte, war ſein Plan ſchnell 
gefaßt, indem er ſich zu dem Attentat entſchloß, welches als 
Schreckmittel für die deutſchen Parochianen und ſchließlich 
auch für den Pfarrer gedacht war. Aber über die etwaigen 
Folgen ſeiner Handlungsweiſe war ſich Wanitzek von vorn⸗ 
herein klar, weshalb hr Bombenattentat zur Nachtſtunde 
ausführte, um kein Menſchenleben zu gefährden. Außer 
einem Teil der Decke des Kellergewölbes, welches aufge⸗ 
riſſen ſowie der Bühnenbrüſtung, die zum Teil zerſtört 
wurde, jol ein weiterer, größerer Schaden nicht entſtanden 


n. 

ach Schluß der Beweisaufnahme ergriff der Staats⸗ 
anwalt das Wort, welcher die rückſichtsloſe Handlungsweiſe 
und gemeingeſährliche Tat verurteilte und für den Haupt⸗ 
angeklagten Wanitzek eine Zuchthausſtrafe von 1% Jahren 
und für den zweiten Beſchuldigten Sitek eine ſolche von 
einem Jahr beantragte. Das Urteil lautete gegen Wa⸗ 
nitzek auf ein Jahr Zuchthaus unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft, während Sitek freigeſprochen wurde. 


noch zu den 194 Meter Seehöhe addiert. In unſerem Rücken 
können wir noch die Türme der Kreisſtadt Wirſitz wahr⸗ 
nehmen. 140 Meter fällt zu unſeren Füßen die Terraſſe 
ab gegen das Netzetal. An den Rand ſchmiegen ſich Chauſſee 
und Oſtbahn, weiter hinein im Bruche zieht ſich die Kolonie 
erk Friedrichs II., während eine 
ähnliche Kolonie, Lindenwerder, zehn Kilometer weiter ſüd⸗ 
lich am anderen Ufer des Urſtromtales uns entgegentritt. 
Dahinter liegt in mehreren Terraſſen der Rand des Ur⸗ 
ſtromtales, deren oberſte bewaldet iſt. Halb rechts voraus 
nehmen wir die Chauſſee Samotſchin—Weißenhöhe wahr, 
die das Netzbruch quert. Grün iſt das Bruch, filbern 
das Band des Fluſſes mit Kähnen und Dampfern und 
ſchwarz find die Torfhanfen, die wir rechts und links an den 
Ufern feſtſtellen. Drüben liegen auf dem Schuttkegel der 
Lobfonka Wieſenau und Oſiek. Nach beiden Seiten dehnt 
ſich unendlich das Tal der Netze, noch vor 200 Jahren uner⸗ 
gründlicher Sumpf, heute ein Gebiet, von dem der alte 
Kenophon fagen würde: ein wohlbebautes und glückliches 
Land, oder mit Holſche zu fpreden: ein nahrhafter Ort. 

99 Windmühlen umgeben Schmiegel, 99 auch Ra⸗ 


witſch. Will jemand die hundertſte bauen, ſo brennt der 


Teufel eine nieder; denn ſonſt wäre es mit ſeiner Herrſchaft 
vorbei. — So erzählt die Sage. Faſt jedes Poſener Dorf 
hat noch ſeine Windmühle. aſſermühlen ſind wegen des 
geringen Gefälles ſeltener. Beiden machen die Dampf⸗ 
mühlen den Garaus. 

Die Wong rowitzer Seen. Weithin find ſonſt die 
Türme der Stadt Wongrowitz ſichtbar, Heute aber ſieht 
man fie kaum, denn der Sturm brauſt über das Land, hoch 
auf ſpritzt der Giſcht und die Wellen brechen ſich am Sand⸗ 
ſtrande des Rgielskoer Sees, ſtahlgrau ſieht der ſonſt ſo 
blaue See heute aus, wildzerriſſene Wolken jagen über ihn 
hin, im Schilf hört man klagende Laute der Waſſervögel 
und ſchon peitſcht der Sprühregen das Geſicht des ver⸗ 
ſpäteten Wanderers. Die Weiden und Pappeln, Charakter⸗ 
bäume von Poſen, nicht minder als die Kiefer, ächzen unter 
der Gewalt des Sturmes. — — 

Doch wir wollen abbrechen, zu ſtark wird das Gefühl 
des Heimverlangens nach dieſen Stätten 

Dr. Walther G. E. Maas. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres, trockenes Wetter bei wechſelnder 
Bewölkung an. 


Die Muſikaliſche Veſper in der Chriſtuskirche 


bot am Sonntag den zahlreichen Zuhörern einen wirklich 
ſchönen und erhebenden Geruß. Der Frauen⸗ und gemiſchte 
Chor zeigten unter der ſorgfamen Leitung von Fräulein 
Steffen ſichere und klangſchöne Durcharbeitung, und ſie 
hüllten mit den Sologeſängen und Geigenſpiel den Zuhörer 
in ein ſchönes Gemütsempfinden ein. Die Darbietungen 
müſſen durchweg als fein, rein, warm und zu Herzen gehend 
bezeichnet werden, wenn man nicht dem 5 erhöre uns“ 
des Frauenschors mit dem ſchönen Soloterzett der Frl. 
Froſt, Frl. Flatau und Frl. Wruck, dem „Erquicke 
mich“ und „Danket dem Herrn“ des gemiſchten Chores, dem 
„Phariſäer und Zöllner“ mit den Solis von Frl. Froſt 
und Frl. Wruck, dem „Mache mich ſelig, o Jeſu“ des 
Frl. Flatau, dem „Hoſianna“ des Herrn Lenkeit, dem 
Duett „Vertraue auf Gott“ des Frl. Flatau und 
Herrn Dindinger und dem Violinenkonzert in A moll des 
Herrn Beetz eine beſondere Nummer zuerkennen will. Nicht 
Aemunn die verſtändnisvolle Orgelbegleitung von Frl. 

mann. 

Alle Mitwirkenden, beſonders die Leiterin des Konzerts, 


Frl. Steffen, können des herzlichſten Dankes der Zuhörer 


gewiß ſein. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9,30 Uhr 
bei Brahemünde + 2,92, bei Thorn + 0,70 Meter. 

. Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel acht 
beladene Oderkähne. Nach Bromberg kamen ein Dampfer 
und neun unbeladene Oderkähne. 

Zu dem Bericht über den Prozeß Piotrowſki⸗Szonert 
wird uns von der Bank für Handel und Gewerbe mitgeteilt, 
daß Dr. Fryling, entgegen der Angabe in unferer geſtri⸗ 
gen Ausgabe, er ſei früherer Direktor“ der genannten Bank, 
dieſen Poſten ohne Unterbrechung inne habe. 

8 Zwei Flugzeuge zertrümmert. Als am Freitag um 
8 Uhr früh das von Leutnant Jablonſki geſteuerte 
Flugzeug Poter auf dem hieſigen Flugplatz landete, fuhr es 
auf einen Breguetapparat auf, in dem der Fähnrich Ski⸗ 
bin [ki zum Start bereit ſaß. Beide Flugzeuge wurden 
zertrümmert. Die Flieger kamen mit dem Schrecken davon. 

„3 Straſwürdiges Wegwerfen von Obſtreſten. In immer 
größeren Mengen werden jetzt die Gaben des Herbſtes in 
Geſtalt der verſchiedenſten Sorten von Obſt auf den Markt 
gebracht. So erfreulich nun auch dieſer reiche Obſtſegen iſt, 
hat er doch auch einen Übelſtand im Gefolge: wir meinen 
das unachtſame Wegwerfen von allerhand Obſtreſten, 
Schalen, Körnern u. dgl. auf die Straßen. So viel auch hier⸗ 
über ſchon geſprochen und geſcheieben worden tft, werden doch 
die Klagen über dieſe gefährliche Unſitte jedes Jahr von 
neuem in gleichem Umfange wieder laut. Es ſind keineswegs 
nur Kinder, die ſie ausüben: im Gegenteil fündigen gerade 
Erwachſene in den meiſten Fällen gegen dieſes Gebot der 
U Die Gefahr des Aus⸗ 
gleitens wird dadurch in erheblichem Maße verarößert, und 
ſchwere Schädigungen der Geſundheit der Straßenpaſſanten 
ſind durch ein ſolches unvorſichtiges und verwerfliches Ge⸗ 
baren unter Umſtänden nicht ausgeſchloſſen. Aus dieſem 
Grunde iſt es Pflicht eines jeden, durch entſprechende Be⸗ 
lehrung der Kinder über derartige Folgen dem Übelſtande 
nach beſten Kräften entgegenzuwirken. 

$ Ein Fahrrad wurde dem Beſitzer des Oderkahns Num⸗ 
mer 90, Grajewſki, geſtohlen. Das Rad war ſchwarz 
lackiert und trug die Nummer 208 237. 


$ Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Trunkenheit 


und eine Perſon wegen nächtlichen Lärmens auf der Straße. 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Turnſtunde für ältere Franen, Dreg. Lyzeum. Mittwoch, 8 uhr, 
wichtige Beſprechung, kein Turnen. (6827 
D. G. f. K. u. B. „Das Dresdener Streichquartett 
übertrifft weitaus die Quartette, die in den vergangenen Jahren 
bel, uns konzertterten. Sie ſpielen nicht nur mit wunderbarer 
Akkurateſſe, fein ausgearbeiteter, ſeltener Plaſtik und ſchönem 
Ton, ſondern es fehlt auch nicht an Leichtigkeit und Poeſie“ 
ſchretbt der Budapeſter „Upäg“ am 14. 2. 1926. Vorverkauf für 
den Kammermuſikabend am 1. 10., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino 
in der Buchh. E. Hecht Nachf. (11420 
Mitgliederverſammlung des Vereins zur Errichtung und Unter⸗ 
haltung von Kleinkinder⸗Bewahranſtakten am Mitt wo ch, den 
6. Oktober 1926, nachmittags 5 Uhr, in der Geſchäftsſtelle 
20. fiycania 20 r. Nr. 37. M. S ch nee. (11357 
Sein drittes Nezital⸗Konzert veranftaltet am 3. Okt. d. J. in der 
Aula des Gimnazjum Kopernika (Kochanowfki⸗Platz), abends 
um 8 Uhr, Prof. Emil Bergmann, Profeſſor des Winterfeldfhen 
Konſervatori mms. Seine pädagogiſche und künſtleriſche Tätigkeit 
ſprechen für ihn und bringen uns die Genugtuung, etwas ganz 
Beſonderes zum Anfang der Konzertſaiſon zu hören. Im Pro⸗ 
gramm: Bach, Beethoven, Brahms, Chopin, Rachmaninoff, 
Sertabin, Barwinſki, Inon, Debuſſy, Grünfeld. Die Preiſe der 
* 12 and ee om 1 bis 2 855 im Ser 
n der Buch⸗ alienhandlung von Jan owſki, 
Gdanfka 16/17, und an der Abendkaſſe . (11424 


** 

* Krotoſchin, 26. September. Pfarrer Michalowſki⸗ 
Wielno wurde zum Paſtor der Gemeinde gewählt 
— Am 18, 5. M. ſtarb in Frankenſtein in Schleſ. die Ober⸗ 
lehrerin j. N. Frl. Agnes Ottmann, 70 Jahre alt. 
Sie war ſeit 1902 jaft zwei Jahrzehnte bis zu ihrer Penſio⸗ 
nierung an der hieſigen ſtädtiſchen gehobenen Mädchenſchule 
als Oberlehrerin tätig. — Kaliſcher Geldſchrank⸗ 
knacker verübten in der Nacht zum Sonntag in das Büro 
der Firma „Gleba“, ul. Kozminfka, einen Kaſſeneinbruch. 
Mit geeigneten Werkzeugen brachen ſie, es waren drei 
Mann, die ſtarken Panzergewölbe des Safes auf, und offen 
boten ſich ihren Blicken — nur 20 Ztoty und eine Anzahl 
Wertpapiere. Zwei der Einbrecher wurden durch die Polizei 
bald feſtgenommen, dem dritten Spitzbuben iſt man auf der 
Spur. — Der Schuhmachermeiſter K. Szymanſki, ul. 
Piaſtowſka 31, wurde am 17. d. M. gerichtlich exmit⸗ 
tiert. Die der Exmiſſion 5 
führungen dauerten etwa 15 Monate. 

>. (Poznan), 27. September. In Poſen wird 
durch Bemühungen der Polniſchen Luftabwehr⸗Liga ein 
Zivilflugplatz errichtet, — den bereits 120 000 31 
flüſſig gemacht find. Bishor benutzten die Zivilflugzeuge 
den Militärflugplatz. 

In Jerzi⸗ 


fowo bei Pudewitz wurde bei dem Gutsbeſitzer Siewert 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend eingebro ch e n. 
Die Eifenftäpe aus den Kellerſenſtern wurden heraus e⸗ 
brochen, und der ganze Vorrat an Eß waren, Me , 

nd Wäſche geſtohlen. Da das Wohnhaus vor drei 
‚waren viele Vorräte im Keller unter⸗ 
acht. — In Dom. Uzarzewo wurde am Sonnabend Abend 
Jenderm bei einer Schlägerei von jungen, rauf⸗ 

s angeſchoſſen. 


ratene 


egangenen Klage⸗ 


PCC 
Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchan 
für das 4. Quartal oder für den Monat Oktober 
entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen - 
für das 4, Quartal 
für den Monat Oktober 
einſchließlich Poſtgebühr. 


16,08 21 
3,36 21 


* Tremeflen (Trzemeſzno), 26. September. Der „Ruf. 
Bote“ berichtet: Eine der hieſigen Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten wandte ſich an den Magiſtrat mit der Bitte 
um die Genehmigung zur Veranſtaltung einer 
Straßenſpendenſammlung zugunſten der Armen 
der Stadt. Der Magiſtrat gerußte die gewünſchte Geneh⸗ 
migung zu erteilen, doch erſt fünf Tage nach Ablauf 
des Termins, der für die Spendenſammlung beſtimmt 
war. Zur befieren Orientierung muß bemerkt werden, daß 
das Geſuch im vorgeſchriebenen Termin eingereicht worden 
war. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 28. September. Eine Holzauk⸗ 
tion der Oberförſterei Runowo⸗Krainſki findet am Montag. 
den 4. Oktober 1926, vormittags 10 Uhr, im Lokal Janowiez 
ſtatt. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz. 


Ein Lob auf die deutſch österreichische vandwirtſchaft 


Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Rae zynfkt erteilte 
kürzlich anläßlich ſeines Aufenthaltes zu Studienzwecken in Wien 
einem Vertreter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ein 
Interview, dem wir folgende Sätze entnehmen: 

Die Aufgaben der Führung des polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsreſſorts unterſcheiden ſich nicht unweſentlich von denen 
anderer Länder, insbeſondere durch die enormen Kriegsſchäden, die 
die polniſche Landwirtſchaft erlilten hat, ferner durch die erſt vor 
kurzem beſeitigten, aber noch immer nachwirkenden Valuta⸗ 
ſtö rungen und ſchließlich durch die in Polen in Durchführung 
befindliche Agrarreform, bei welcher der Ackerbauminiſter die 
ſchwere Pflicht hat, einer zeitweiligen Verringerung der Intenſitczt 
der landwirtſchaftlichen Erzeugung vorzubeugen. (Ob ihm dieſes 
gelingen wird, iſt wohl mehr als zweifelhaft. Und ſo heikle Experi⸗ 
mente führt man nicht aus zu einem Zeitpunkte, an dem die Virt⸗ 
ſchaft ſchwer um ihre Exiſtenz ringen muß. Der Finanzſachver⸗ 
ſtändige Prof. Kemmerer iſt übrigens derſelben Meinung. D. Red.) 

Die außer ordentlichen Fortſchritte, welche die 
öſterreichiſche Landwirtſchaft in der Nachkriegszeit ge⸗ 
macht hat und die ſie dem hochentwickelten und glänzend organi⸗ 
ſierten Genoſſenſchaftsweſen, insbeſondere den Zuchtvieh⸗ und Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaften, ſowie dem enormen Fleiße und der zähen 
Ausdauer ihrer bäuerlichen Bevölkerung verdankt, müſſen für 
Polen als Muſter und Belehrung dienen Bet diefer Gelegenheit 
möchte ich die Erfahrungen hervorheben, die ich während 
meines Beſuches der Ausſtellung in Tulln gemacht habe, 
und auf die Möglichkeit des Bezuges von Raſſetieren hinweiſen, 
die ich bei dem Beſuche der Leobener Ausſtellung beſich⸗ 
tigen konnte. Beide Ausſtellungen liefern einen Beweis der fach⸗ 
männiſchen Tüchtigkeit der Leiter der Land wirtſchaftlichen Fach⸗ 
organiſationen in Sſterreich. Die polniſche Landwirtſchaft hätte 
bier namentlich in betreff der Organiſierung klein bäuerlicher Bes 
triebe vier zu lernen, obwohl Polen namentlich in den 
weſtlichen Wojewodſchaften Poſen und Schleſien 
ſich einer auf der höchſten Kulturſtufe ſtehen den 
Landwirtſchaft rühmen darf. 

(Die Erfahrungen, die Miniſter Raczynſki auf den Ausſtellun⸗ 
gen in Tulln und Leoben gemacht hat, konnte er zumindeſten 
ebenſogut auf der Graudenzer Ausſtellung machen, auf 
der erſtklaſſige Leiſtungen auf allen Gebieten der Landwirtſchaft 
ganz beſonders von deutſchen Gutsbeſitzern gezeigt wurden. Das 
der öſterreichiſchen Landwirtſchaft geſpendete Lob 
klingt dem den weſtlichen Wojewodſchaften Polens 
geſpendeten ſehr ähnlich. Kein Wunder — denn auch die Sſter⸗ 
reicher ſind ja Deutſche! D. Red.) r 


Wirtſchaſtliche Nundſchau. 
Konkurſe. 


Das Konkursverfahren wurde mit dem W. d. M. über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Maiwald, Danziger Straße 137, 
eröffnet. Konkursverwalter iſt Maximilian Lewandowfſk % 
bier, Bahnhofſtraße 95a. Anſprüche find innerhalb vier Wochen 
nach Eröffnung des Konkursverfahrens anzumelden. Zur Annahme 
neuer Beſchlüſſe uſw findet eine Gläubigerverſammlung am 16, Ok⸗ 
tober, zur Unterſuchung der Anſprüche der Gläubiger eine ſolche 
am 3. November ſtatt. Zur Konkursmaſſe gehörige Sachen, die ſich 
im Beſitz dritter Perſonen befinden, müſſen bis ſpäteſtens 7. Ok⸗ 
tober angemeldet werden. 

Gläubigerverſammlungen. In der Angelegenheit des Konkurs⸗ 
verfahrens gegen die Genoſſenſchaft des 62. Infanterie⸗Regimentes 
findet eine Gläubigerverſammlung am 15. Oktober, um 11 Uhr 
vormittags, im hieſigen Kreisgericht, Zimmer 12, ſtatt. — Zur Feſt⸗ 
ſtellung der Anſprüche der Steuerbehörde an die in Konkurs ge⸗ 
Firma L. Hempler iſt ein Termin für den 26. Oktober, 
10 Uhr vormittags, im Kreisgericht, Zimmer 12, anberaumt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 28. September auf 5,9916 Jloty 
feſtgeſetzt. 


27. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 56,98 
W 60 : Sytebe ng Warſchau 
49—46,67, Kattowitz oder Poſen 46,38—46,62, bar 46,36—46,84, 
Czernowitz: Ueberweiſung 2230, Buta reſt: Ueberweiſung 
Neuyork: Ueberweiſung 11,0%, Zürich: Ueberweilung 
57,00, London: ebene 42,50, Wien: Ueberweilung 
78,55—79,05, bar 78,90 79,30, Riga: Ueberweiſung 67,00, Mais 
land: Ueberweiſung 299, ung 25,00 


Berliner Deviſenkurſe. 


Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 


5 4207 | 4.198 | 4208 
„ 
5 % 20.392 | 20.348 | 20. 
nr 6.034 927 
ie 4215 | 4205 | 4.215 
3.5% 168.42 | 168,01 | 168.43 
25 ar 1 125 
75 55 51.80 81.36 a; 8 
0 10,549 
5 15.54 15.48 1 ö 
925 1. 1162 21278 7 — 
8% 27 | | ee 217 
750% 11.68 11.701167 1171 
6%, 12415 | 12.455 | 1241 | 12,4 
3.5 / 80.8 | 81.19 | 81.03 81. 
10% 3.043 | 3.058 | 3043 2.0 
5% 63.68 | 63.84 | 8371 ‚87 
4.8% 112.11 112.38 10 112.38 
777 39.87 36 20 | 59.34 
16 1 5.87 5.885.867 | 5887 
® — — Sn — 


| 


Warſchauer Vörſe vom 27. Se ptbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,15, 24,21 — 24,09, Holland 361,40, 362,30 — 360,50, 
Kopenhagen —,—, London 48,77, 43,88 — 43,66, Neuyork 9,00, 9,03 
— 8,98, Paris 25,10. 25,16 — 25.04, Prag 26,72, 26,78 — 26,56, Riga 
—,, Schweiz 17432¼ 174,76 — 173,89, Stockholm 241,25, 241,85 — 
— 240,65, Wien 127.35, 127,67 — 127,08, Italien 33,40, 33,48 — 33,32. 
Von der Warſchaner Börſe. War ſchau, 27. September. Auf 
der offiziellen Börfe ſtellte ſich der geſamte Deviſen⸗ und 
Valutabedarf auf 500 600 Dollar. Die Deviſe Mailand iſt geſtiegen. 
Im außerbörslichen Verkehr wurde der Dollar mit 
9,01½ gehandelt. Für den Goldrubel zahlte man 4,86, die Umſätze 
waren gering. Staatliche Anleihen wurden wenig umge⸗ 
ſetzt, Pfandbriefe wieſen eine feſtere Tendenz auf. Des⸗ 
gleichen wieſen Aktien eine feſtere Tendenz auf, hauptſächlich 
metallurgiſche Werte. f 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. September, In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —,— Bd, Neuyor —— 68, Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Warſchau 56,98 Gd. 57,12 Br. — Noten: London 24,97 Gd., Neu⸗ 
Fi — 65, Berlin —— Gd., —,— Br., Polen 57,00 Gd. 
„ r. N 


Züricher Börfe vom 27. Septör. (Amtlich) Warſchau —— 
Neuyort Wien 73,00, 
Budapeſt 72,50, Hel⸗ 


Die Bank Pole zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,94 31, do. kl. Scheine 8,93 St, 1 Pfd. Sterne 1386 J. 
100 franz. Franken 4,80 Zl. 100 Schweizer Franken 173,89 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. September. Wertpapiere und 
bligationen: 3½ und Apros. Vorkriegspfandbriefe 44,00, 
Iproz. liſty 1 8 Poz. Jiem. Kredyt 15,00—15,10—15,00. eh ol. 
Ufty Poz. Siem. Kredyt. 6,85. öproz. Poz. konwerſ. 0,47. — 
Bankaktien: Bank Przemyſt. 1.—. Em. 1,20. Bank Sp. Zar. 
1.—11. Em. 700. — Induſtrie akt ien: Arkong 1.—5. Em. 1,90. 
Centr. Rolnik. 17, Em 0,60. Luban 1.—4. Em. 107,00. Pneumatyr 
1.—4. Em. 0,06. Sp. Drzewna 1-—7. Em. 0,50—0,45. Tri 1.—3. Em. 
14,00, Unja 1.—3 Em. 5,00. Wytw. Ehem. 16. Em. 0,55. Zi. 
Brom. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz für Zinspapiere feſt, für 


Aktien ſchwach. 
Produktenmarkt. 1 


Amtliche Notierungen der Poſener 27 1 f 1 vom 
27. Septbr. (Die Großhandelspreſſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Berladeſtation in Ztoty 25 
Weizen 43,25—46,25, Roggen 34.00 — 35,00, Weizenmehl (65 
Säcke) 6, 50.71.50, „75, 
do. (65 / inkl. Säcke) 53,25, Gerſte 25,0027 00, W im prima 
30,00—33,50, Bittoriaerbfen 65,00—-80,00°), Hafer 260050, Rübſen 
64,00-67,00, Senf 60,90 — 80,00, Weigenkleie 22,00, once 20,50 
bis 21,50. Eßkartvffeln 6,20—6,60, abritkartoffeln 5,10—5,30.— 
Tendenz: feſt. — ) Feinſte Sorten über Not iz. 

Berliner Produktenbericht vom 27. September. Getreide⸗ 


i 
Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 51,75, 


k, Weizen 


zember ö 
bis 281,00, März 285—284, Mai 289887. Roggen märk. 210 bis 
t. kt 229, März 


295.50 — 286. Mai 29 ¼ 99.50. Gerſte: Sommergerſte 9508 


Wintergerſte 170-175. Hafer märk. 170—183. Sept. —, Dez. — 
Mai Mais loko Berlin 184186. ic fr. miele kr 


eizenkleie 


erliner Metallbörie vom 27. Septbr. Preis für 100 Kg. 


2 
in Gold- Mark, Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 69,0089, 50, Remalte 
Plattenzink 61,00 —61,50, Originalh.⸗Alum. (58— 99% in Blöcken, 
Drahtb. 99% 


Edelmetalle. Berlin, 27. September. Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 81—82 Mark; Gold im Freiverkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin 14—14½ Mark. 


ai 
Waſſerſtandsnachrichten. 


‚03 
orn + 0,68 (0,80), Fordon + 15 0,80), Culm 


(Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


RNundfunk⸗Programm. | 


Donnerstag, 30. September. g 

Berlin (504). 12 Uhr mittags. Die Viertelſtunde für den Land⸗ 
wirt. 4 Uhr nachm.: Studienrat Dr Alfred John: „Wanderfahrten 
durch das Heilige Land“. 4.30—6 Uhr nachm.: Nachmittags nzert 
der Berliner Funk⸗Kapelle. 6.15 Uhr nachm.: Prof. Dr. Franz 
Ludwig Hört von der Staatsoper: Einführung zu der Übertragung 
aus der Staatsoper. 6.45 Uhr nachm.: Inhaltsangabe und Per⸗ 
ſonenverzeichnis zu der Übertragung aus der Staatsoper. 7 Uhr 
nachm.: übertragung aus der Staatsoper „Triſtan und 
F Richard Wagner. Triſtan, König Marke, a 

rwenal, Melot, Brangäne, ein Hirt, eln Seemann. Ort: U 


Triſtans Schiff — Burg in Kornwall — Burg in der Bretagne. 


Danach: Tanzmuſik (Tanzorcheſter Etts). 

Münſter 4100. 8.90: „Die Jahreszeiten“, Oratorium von Haydn. 

Stuttgart (446). 8.15: Nezitationsabend, 

Münden (485). 7.00: „Orpheus und Eurydike“, Oper von Gluck. 

8.00: Sinfonie⸗Konzert. . 
8.10: „Rosmersholm Schaufptel von Joſen. 
gg (392,5). 8.15: Abendmuſik in St. Johannis. 
ien (231 und 582,5). 8.05: Loewe⸗Balladen. 5 

Berz (868). 8.02: Konzert. 

(485). 9.50: Deutſcher Humor. i 
Daventry (1600), 10.30: Tanzmuſik der Savoy⸗Bands. s 
.... — ————— 
Feſtſtellung des Zloty. 

Das Zutrauen des Auslandes zu unſerem Okoty und der 
Glauben an ſeine Feſtigung werden immer größer. Die allweltlich 
bekannte Automobilfabrik Ford, welche bisher ihre Mag in 
Dollar berechnete, hat einen neuen Preiskurant in Zkoty für 
eingeführt. Die Bekanntmachung dleſer Preisliſte iſt Jeg ee 
in allen größeren Tagesblättern in Polen erſchlenen. Dies iſt ein 
Faktum, welches verdient gekennzeichnet und unterſtrichen zu 
werden. (10879 


— ——— EEE 
Haushaltungskurſus. 


Am Dienstag, den 5. Oktober, beginnt der Halbſahrskurſus 


bet der beſtens bekannten Haushaltungsſchule Janowitz (Janowiech, 
Kreis Znin Unter der 


en einteplänigen häuslichen Arbeiten. Anmeldungen werden noch 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte 
Agenten redakttonellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przogodz tl; Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. G., fämtlich in Bromberg. EN 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 185, 


olen 


Ar 
are. i 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Römiſche Grabfunde in Pommerellen. 


Die Steinringwälle von Od ry bei Konitz, die, 
wie ſchon berichtet, neuerdings eine weitere Erforſchung er⸗ 
fahren haben, beſchäftigen ſeit Jahrhunderten ſowohl die 
Phantaſie der Bevölkerung wie die der Kulturgeſchichtsfor⸗ 
ſcher des Oſtens. Die letzten Grabungen unter dem Poſener 
Proſeſſor Koſtrzewſki fußten bekanntlich auf den ſtich⸗ 
weiſe vorgenommenen Grabungen des Dr. Lieſſauer vom 
Jahre 1874 und den theoretiſchen Beobachtungen des Re⸗ 
gierungslandmeſſers Stephan aus Poſen, der im Jahre 
1915 eine aufſehenerregende Abhandlung über den aſtronomi⸗ 
ſchen Wert dieſer Ringwälle veröffentlichte. Er ſtützte ſich 
hierbei auf die Beobachtung, daß die Linien, die die Mittel⸗ 
ſteine eintger Ringwälle verbinden, in der gedachten Ver⸗ 
längerung am Horizont die Stelle anzeigen, wo die Sonne 
am längſten und am kürzeſten Tage aufgeht (am 22. und am 
22. Dezember). Die Zahl der Steine wiederum ſollte nach 
Stephan beweiſen, daß die Steinwälle eine Art vorgeſchicht⸗ 
lichen Kalender darſtellen. 

Die letzten Ausgrabungen vom Juli dieſes Jahres haben 
nach Erklärungen Koſtrzewſkis im „Stowo Pomorſkie“ die 
Erkenntnis gezeitigt, daß die Steinwälle ſelbſt nicht, wie 
bisher angenommen wurde, der Steinzeit und die Grä⸗ 
ber in ihrem Schoße nicht der früheren Bronzezeit 
angehörten. Die von der Poſener Forſchungsexpedi⸗ 
tion zu Tage geförderten Grabbeigaben hätten vielmehr 
ergeben, daß die Gräber der Römerzeit entſtammen. 
Auch die vorgefundenen Reſte von Leichenbrand⸗Beiſetzun⸗ 
gen entſtammen danach dem römiſchen Zeitalter. Es erhebe 
ſich nun die Frage, ob die Gräber und Steinwälle gleichen 
Zeitalters ſind, d. h., daß ſie als eine Art Umfriedung der 
friſchen Gräber ausgeworfen wurden, oder ob in der Römer⸗ 
zeit die Steinaufſtellung einer voraufgegangenen Zeitſpanne 
ausgenutzt worden iſt. Das Fehlen irgendwelcher Über⸗ 
bleibſel innerhalb der Steingnordnungen und in ihrer näch⸗ 
ſten Umgebung ſpricht nun für die Annahme, daß beide Zeit⸗ 
genoſſen ſind, alſo Gräber wie Steine der Römerzeit ent⸗ 
ſtammen, wie dies auch bei ähnlichen, wenn auch weniger um⸗ 
fangreichen Steinwällen in den Kreiſen Soldau, Mlawa und 
Nowogrodek der Fall iſt. 

Die neuen Tatſachen ſprechen nach Koſtrzewſki ausdrück⸗ 
lich gegen die Zuteilung der letzthin erforſchten Steinwälle 
der Steinzeit, und das regelmäßige Vorfinden von Gräbern 
innerhalb jedes der Steinwälle auch gegen die Theorie 
Stephans über die aſtronomiſche Zweckbeſtimmung dieſer 
rätſelvollensteinanordnugen. Jedoch bekennt auch der Führer 
der letzten Forſchungsgeſellſchaft. daß „die endgültige Auf⸗ 
klärung dieſer Fragen erſt die nächſten, im kommenden 
Jahre vorgeſehenen Forſchungen bringen dürften.“ 

Was nun die Frage nach der Bevölkerung anbetrifft, 
deren Vertreter in den erforſchten Gräbern vorgefunden wur⸗ 
den, ſo beantwortet ſie der polniſche Gelehrte dahin, daß die 
Tatſache des gleichzeitigen Auftretens zweier Beſtattungs⸗ 
formen (Leichenbeſtattung und Leichen verbrennung) folgern 
laſſe, daß hier in der Römerzeit zwei Völker nebeneinander 
gehauſt haben, ein einheimiſches, das nach altem Herkommen 
ſeine Toten verbrannte und ein über das Meer herzu⸗ 
gewandertes, das die Leichen ſeiner Volksgenoſſen unver⸗ 
brannt beizuſetzen pflegte. Allgemein angenommen wurde 
als Fremdoͤvolk der Stamm der Goten, während die Urbe⸗ 
völkerung als wahrſcheinlich lechitiſchen Urſprungs bezeichnet 
wird. Allmählich unterlag dann das bodenſtändige Element 
dem Druck der nordiſchen Wandergäſte. 7 


28. a 8 
Graudenz (Grudziadz). 


A Vom Verkehr auf der Weichſel. Auch Sonnabend 
nachmittag hielt der lebhafte Weichſelverkehr an. Ein 
Dampfer mit mehreren Fahrzeugen im Schlepp kam ſtrom⸗ 
auf. Abends lag ein Hinterraddampſer mit fünf Fahrzeugen 
im Schlepp oberhalb der Trinkemündung. Er dampfte 
Sonntag ſtromauf weiter. Abends traf noch ein Dampfer 
mit mehreren Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf ein. Er 
legte an und dampfte Sonntag früh weiter. Der Waſſer⸗ 
ſtand zeigt eine kleine Schwenkung nach unten. * 

e Der Bau der Weichſeluferbahn hat in den letzten Tagen 
ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Betonſtützwand 
gegenüber der Adlermühle iſt vollſtändig fertiggeſtellt. Ein 
nettes Geländer aus Betonſäulen mit wagerechten Stangen 
krönt die Wand. Die ehemalige Rampe vor der Kriegs⸗ 
brücke iſt abgetragen und neugepflaſtert. Zum Bau der 
Hermannsgrabenbrücke werden jetzt Spundwände gerammt, 
um das Waſſer von der Bauſtelle der Fundamente abzu⸗ 
halten. Die Schwierigkeiten werden durch das Verlegen 
der vorhandenen Rohrleitungen und der freigelegten Kabel 
erhöht. Zu dem Manerwerk für die Brücke * Holzaufzug 
für das Schulzſche Sägewerk werden bereits die ſtarken 
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Betonfundamente geſtampft. Die Hauptarbeit wird jetzt an 
der Unterführung im Laufe der Culmerſtraße geleiſtet. In 
wenigen Tagen iſt der hohe Straßendamm ziemlich durch⸗ 
ſtochen. Allerdings wird bei elektriſcher Beleuchtung auch 
Nachtarbeit geleiſtet. Die verſchiedenen Rohrleitungen für 
Waſſer, Kanaliſation, Gas, ſowie die Kabel, gleichfalls die 
Schienen der Straßenbahn hängen frei in der Luft und 
müſſen durch Stützen getragen werden. Die Straße iſt von 
beiden Seiten durch hohe Bauzäune vollſtändig abgeſperrt. 
Der Fußgängerverkehr wird über einen ſeitwärts führenden 
Pfad geleitet. Da der Unternehmer kontraktlich verpflichtet 
iſt, die Arbeiten bis zum 15. Oktober fertigzuſtellen, wird der 
Verkehr an dieſer Hauptverkehrsader nicht allzulange ge⸗ 
ſperrt bleiben. Die Sohle der neuen Unterführung muß 
mehr als einen Meter unter Niveau gelegt werden, da der 
Straßendamm weſentlich niedriger iſt als im Scheitelpunkt 
der Überführung. * 

— An den Markttagen herrſcht in den Straßen der 
Stadt eine regelrechte „Hetze“. Weil der Markt auf vier 
Plätzen in verſchiedenen Teilen der Stadt ſtattfindet und die 
Bevölkerung alle vier Märkte nacheinander beſucht, ſo ent⸗ 
ſteht ein großes Drängen und Schieben ſo daß es mitunter 
kaum möglich iſt, mit einem Gefährt die Straßen zu den 
Märkten zu paſſieren. Um eine Abhilfe zu ſchaffen, ſoll auf 
dem ca. 7 Morgen großen Gelände, welches die Stadt für 
50 000 zi von der Raiffeiſenbank erworben hat, ein Markt⸗ 
vlatz angelegt werden und alsdann nur hier der Markt 
e den Später ſollen ſogar Markthallen errichtet 
werden. 


Thorn (Torun), 


—* Sein 25jähriges Meiſterjubiläum begeht am 28. d. M. 

der Schmiedemeiſter Felix Janz, * * 
* Die Zahl der Arbeitsloſen Hit wieder in ſtändigem 
Wachſen begriffen. In vergangener Woche wuchs die Zahl 
der Arbeitsloſen um über 10 Prozent und beträgt jetzt 911 
Perſonen, das iſt das Dreifache von Graudenz. Eine mei- 
tere Zunghme der Arbeitsloſen iſt zu erwarten. 
—* Bootsunglück. Der am vergangenen Donnerstag 
während einer Bootsfahrt Ertrunkene iſt ein gewiſſer Kon⸗ 
ſtantin Michalſki, 19 Jahre alt, von der Jakobsvorſtadt. 
Er wollte ſich zu ſeinem weiter unterhalb auf den Holztraften 
befindlichen Vater begeben, mietete ſich ein Bont (Seelen⸗ 
verkäufer), weſches umſchlug und der junge Mann ertrank. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. * * 
— Mißaglückter Einbruch. Einen nächtlichen Einbruch 
unternahmen bisher nicht ermittelte Diebe in den Laden des 
Schneidermeiſters Zietarſki in der Gerechteſtraße. Sie 
hatten bereits die Eingangstür erbrochen und verließen hier⸗ 
auf. da ſie geſtört ſein müſſen, den Laden, ohne etwas von 
den in großer Menge daſelbſt vorhandenen Waren mit⸗ 
zunehmen. * * 
—ʒ —2— 


— Briefen (Wabrzerno), 28. September. Am 5. Okto⸗ 
ber findet hier ein großer Kram⸗, Pferdes, Maultier⸗ 
und Mauleſelmarkt ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh 


und Schweinen, Ziegen iſt bis auf Weiteres wegen der im 
Landkreiſe herrſ 


nden Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 


ff. Culm (Chetmno), 27. September. Der Schweine⸗ 


markt am letzten Sonnabend war ſehr reichlich mit Fer⸗ 
keln beſchickt, Läufer waren wenig vertreten. Infolge der 


herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche und der 


ſchlechten Kartoffelernte erlitten die Ferkel einen großen 
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Preisſturz. Wohl wurden noch 50—60 Zloty für das Paar 
Ferkel gefordert, aber man konnte bereits für 40 Zloty 
das Paar gute Ferkel erſtehen. Gekauft wurde wenig. Die 
meiſten Verkäufer nahmen die Ferkel wieder nach Haufe. — 
Die im Frühjahr d. J. in Neudorf (Nowamies helm.) 
ſtattgefundene Wahl der Gemeinderäte iſt für un⸗ 
gültig erklärt worden. Die neue Wahl findet am Sonntag, 
den 3. Oktober, ſtatt. Es ſind drei Wahlliſten eingereicht 
worden: eine deutſche, eine polniſche und eine deutſch⸗pol⸗ 
niſche (gemiſchte). 1 

* Culmſee (Chelmza), 28. September. Sein 25jähri⸗ 
ges Jubiläum als pflichtgetreuer Angeſtellter der 
hieſigen Zuckerfabrik beging in dieſen Tagen der Mechaniker 
Franz Schubrich. Vor 25 Jahren trat er in den Dienſt 
der hieſigen Zuckerfabrik als Mechaniker und war bis auf 
1 heutigen Tag ein pflichtgetreuer und gewiſſenhafter Ar⸗ 

er. 

H# Neuenburg (Nowe), 26. September. Ein Vie h⸗ 
und Pferdemarkt fand in Neuenburg am 23. d. M. 


ſtatt. Allerdings war Klauenvieh wegen Seuchengefahr noch 


immer nicht zugelaſſen. Der Auftrieb an Pferden war in⸗ 
folge der Kartoffelernte äußerſt ſchwach und wurden nur 
Arbeitspferde angeboten. Gute Tiere ſtanden im Preiſe von 
200—400 zt, ſchlechtere brachten 100200 zk. Ganz minder⸗ 
wertiges und für Abdeckereizwecke geeignetes Material 
wurde mit 5—20 zit verkauft. Im ganzen war das Ge⸗ 
ſchäft wegen Geldmangel ſehr ſchleppend wie auch zeit⸗ 
weiſe Regenfälle den Handel ſehr ſtörend beeinflußten. Aus⸗ 
wärtige Händler aus Kongreßpolen waren auch diesma 
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nicht zugelaſſen, und boten nur hieſige Geſchäftsleute ver⸗ 
ſchiedene Genußmittel feil. — Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt in Neuenburg war recht lebhaft bei ſchönem 
Wetter. Reichliche Zufuhren an Butter ließen den Preis 
von morgens 260 auf 2,20 zurückgehen. Eier, knapp ange⸗ 
boten, koſteten 2,80—3 die Mandel. Kartoffeln, viel vor⸗ 
handen, wurden weiße mit 33,50, blaue mit 4— 5,00 ver⸗ 
kauft. Für junge Hühner verlangte man 2,40—3, alte 45,00 
Enten je Pſund 1,20—1,40. Von Gemüſe koſteten Mohr: 
rüben 0,10, Zwiebeln 0,30, Tomaten 0,20, reichlicher Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,40—0,50, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,20 je Pfund, ſehr viel Senfgurken Stück 0,10—0,20, 
Einlegegurken Schock 2—3,00, Rehfüßchen Liter 0,10—0,20, 
Birnen 0,10—0,20, Apfel 0,20—0,30 je Pfund. An Fiſchen 
waren Aale für 1,50—2, Hechte 1,00, Schleie 1,10, Weißfiſche 
0,50 je ate zu haben. 

utzig (Puck), 27. September. Einbruch. Diebe 
ſtatteten zum zweiten Male in der Nacht zum Donnerstag 
dem Verkaufspavillon des Herrn Grzezkowiak an der 
Molkerei einen Beſuch ab. Hierbei fielen ihnen Waren für 
ca. 300 zi in die Hände. In der Bäckerei Brzoſka drückten 
ſie die Fenſterſcheiben ein und entwendeten Kleinigkeiten, 
müſſen aber wohl dabei geſtört worden ſein. Sie wurden 
auch bald entlarvt und die Beute teilweiſe gefunden. Sie 
war aber an ſo unſauberer Stelle verſteckt gehalten worden, 
daß ſie als Genußmittel unbrauchbar geworden iſt. Die 
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jugendlichen Einbrecher ſind drei bekannte Putziger „leichte 
Jungen“ namens Roßmann, Wenſierſki und Gorzelitz. Sie 13 


gaben bei ihrer polizeilichen Vernehmung an, daß ſie ſich 
nur für die bevorſtehende Militärzeit etwas Vorrat beſorgen 
wollten, jede böſe Abſicht habe ihnen fern gelegen. 
a. Schwetz (Swiecie), 26. September. Eine Perſonal⸗ 
veränderung an der hieſigen Pfarrkirche iſt durch die 
Verſetzung des Vikars G. Rahmel, der fait ein Jahr hier 
tätig war, eingetreten. Derſelbe iſt an die Kirche zu Liſſewo, 
Kreis Culm (Chelmno), in gleicher Eigenſchaft berufen wor⸗ 
rn An ſeine Stelle tritt der Vikar Lewandowſki aus 
öbau. ; 
h. Strasburg (Brodnica), 26. September. Nachdem im 
Wahlbezirk Zbiczno die Wahlen zum Strasburger 


kürzlich Neuwahlen ſtatt. Bei dieſen Wahlen hat auch 
die deutſche Partei einen Kandidaten, nämlich den 
Landwirt Mar Goertz⸗ Lemberg (Lembara] durchgebracht. 
Der landwirtſchaftliche Block erhielt zwei Mandate und die 
Sozialiſten ein Mandat. Im Kreistag haben jetzt die Deut⸗ 
ſchen drei Vertreter, nämlich Gutsbeſitzer Fritz Mathoes⸗ 
Guttowo (Gutowo) für den Wahlbezirk Malken (Malki), 


Goßlershauſen (Jablonowo) und Landwirt Max 
Lemberg (Lembarg) für den Wahlbezirk Zbiezno. — Der 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken iſt während der Zeit 
der Kontrollverſammlungen in nachſtehenden 
Ortſchaften des Kreiſes verboten: in Lautenburg (Lidzbark) 
vom 30. Oktober bis 4. November d. J. in Goßlershauſen 


(Brodnica) vom 8, bis einſchließlich 16. November d. FJ. 
——— — 0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 27. September. Ein 3wi⸗ i 
ſchenfall am Grabe des unbekannten Sol» 


wurde ein geiſteskranker Maler feſtaenommen, 
der in voller militäriſcher Ausrüſtung die Wache am Grabe 

mit der Behauptung übernehmen wollte, daß im 
unbekannten Soldaten ſein Bruder beigeſetzt ſei. 74 
Baranowicze, 28. September. Ein ungewöhn⸗ 
licher Vorfall ereignete ſich auf der Strecke Barano⸗ 
wicze—Stolpce. 


Gefagt getan: Der Zugführer konnte den Zug erit anhalten, 
als er ſchon längſt über den Ort hinweg war, an dem 8 
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und Paſſagiere. daß fie ſtatt einer verſtümmelten L 


einen wohl erhaltenen Jungen wiederſahen, 


ſtrahlend mitteilte, daß er die Wette gewonne n hätte! 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Von einem Großfeuer 


und wenige Minuten ſpäter zur Stelle war, 
kämpfen hatte, den Brand zu lokaliſteren. Zum 
lang es mit Hilfe der vielen Schlauchleitungen 


auf feinen Herd zu beſchränken, doch iſt die 9 
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reistag für ungültig erklärt wurden, fanden dort 


Bäckermeiſter Karl Rohde ⸗Sadlinek für den Wahlbezirk 
Goertz 


aten. Am Grabe des unbekannten Soldaten in Warſchan 


Grabe des 
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der Junge niedergelegt hatte. Aber wie erſtaunten Beamte 


gebrannt. Die wertvollen Bretter und Hölzer, die neben den 5 
Gebäuden lagerten, konnten gerettet werden. . 
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Ein vierzehnjähriger Knabe hatte eine 
Wette abgeſchloſſen, daß er ih aufden Schienenſtrang 
legen werde und der Zug ihn unverletzt laſſen würde. 
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Die Siebenbürger Sachſen. 
Von Emil Nengeboren⸗Kronſtadt (Siebenbürgen). 


Die Anziehungskraft des ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Volkes 
beſteht darin, daß es einen Mikrokosmus des Deutſchtums, 
eine deutſche Welt im Kleinen darſtellt. Eine 
derartige innere Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit bei ſolcher 
Kleinheit, die die Überſichtlichkeit ermöglicht, hat vielleicht 
keine einzige auslandsdeutſche Siedlung. Dentſchöſterreich, 
mit deſſen Leiſtungen für das Deutſchtum uns vergleichen 
— — Größenwahn wäre, iſt zu groß, als daß der Be⸗ 
ſucher einen einheitlichen Eindruck bekommen könnte, auch 
atſächlich zu wenig einheitlich. 
getrennten Gebiete und Sudetendeutſchland ſind erſt in 
neueſter Zeit abgebrochene Teile eines größeren Ganzen, 
konnten ſich daher noch nicht zu individueller Geſchloſſenheit 
abrunden. Teils aus ähnlichen, teils aus anderen Gründen 
konnten es auch andere deutſche Siedlungsgruppen nicht: 
über See, an der Wolga, im Kaukaſus, im Banat. Andere 
Siedlungen wieder find allzu klein: Beßarahien, Wolhynien, 
Galizien, Gottſchee, Sette communi uſw. Bei den Balten, 
die Deutſchland eine Reihe hervorragender Männer gegeben 
haben, deſſen ſich die Siebenbürger Sachſen nicht rühmen 
können, hat die einſeitige ſoziale Geſtaltung dieſe Entwick⸗ 
lung gehindert. Die Siebenbürger Sachſen ſind ſeit faſt acht 
Jahrhunderten in ihrer jetzigen Heimat die ganze Zeit über 
von jeder räumlichen Berührung mit dem großen Deutſch⸗ 
tum vollſtändig abgeſchloſſen, ganz unter fremden Völkern, 
denen ſie in der früheren Zeit unbedingt, auch in der Gegen⸗ 
wart noch einigermaßen, an Kulturkraft überlegen waren 
und ſind. Die politiſchen und ſozialen Verhältniſſe des Mit⸗ 
telalters und der ſpäteren Jahrhunderte bis in die Gegen⸗ 
wart hinein haben den nationalen Zuſammenſchluß der an⸗ 
— 2 getrennten deutſchen Siedlungsgebiete, die auch heute 
n räumlich keine Einheit bilden, und ihre wirtſchaftliche 
em begünſtigt. So kam es, daß die Sachſen (die 
gentlich Rhein⸗ und Moſelfranken ſind) ſchon ver⸗ 
hältnismäßig kurze Zeit nach ihrer Anſiedelung in Sieben⸗ 
bürgen, ein Einheitsvolk wurden mit einheitlicher Sonder⸗ 
verwaltung, mit gleichen Rechtsgebräuchen und gleichen 
Debensgewohnheiten. Die Reformation, die vom ſiebenbür⸗ 
giſch⸗ſächſiſchen Volk reſtlos angenommen wurde, bewirkte 
auch die volle Unabhängigkeit feiner Kirche von jedem 
äußeren Einfluß; vorher hatte es unabhängige Kämpfe der 
fächſiſchen Kapitel mit den Biſchöfen von Weißenburg (ſpäter 
Karlsburg) in Weſtſiebenbürgen gegeben. So wurde auch 
as geſamte geiſtige Leben der Sachſen ſelbſtändig, allerdings 
genährt und gehoben durch den niemals unterbrochenen frei⸗ 
willigen Zuſammenhang mit der Kultur des deutſchen Mut⸗ 
terlandes. Zu alledem kam dann noch eine andere Gunſt des 
Schickſals, rauh, aber wirkſam: die Sachſen hatten 
zun er hart zu kämpfen. Erſt mit den Waffen in 
der Hand gegen Mongolen, Türken und Tataren. Dann 
wirtſchaftlich und rechtlich gegen den habgierigen ungariſchen 
Adel Siebenbürgens. Im 19. Jahrhundert der Sprachen⸗ 
kampf gegen die Magyariſterungsbeſtrebungen, und als dieſer 
abzuflauen begann, brach die Gegenwart über ſie herein, die 
den Sachſen ein Anſchwellen aller Kämpfe gebracht hat, die 
ihnen in den früheren Jahrhunderten aufgezwungen waren; 
es geht jetzt gleichermaßen um geiſtigen wie um materiellen 
Beſitz. Aber all dieſe Kämpfe haben nur dazu beigetragen, 


das ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſche Volk noch feſter zu der Einheit 


zuſammenzuſchmieden, die es von Anfang an zu werden 


beſtrebt war. 
1 Dieſe Einheit, die nicht nur eine äußerliche, ſondern 


auch eine lebendige, organiſche iſt, kommt in der 
Einheitlichkeit der Kulturbeſtrebungen der Siebenbürger 
Sachſen zum Ausdruck. Man hat ihr geiſtiges Leben mit 
der Nebenröhre eines kommunizierenden Gefäßes verglichen, 
in dem die Flüſſigkeit ebenſo hoch ſteigt wie im Hauptgefäß. 
Ohne den kulturellen Zuſammenhang mit Deutſchland wären 
wir natürlich bald auf dem Trockenen geweſen; dieſen vor⸗ 
ausgeſetzt, erhalten wir uns einen Bildungsdurchſchnitt, 
der mit dem der deutſchen Provinz Vergleiche zuläßt. 
Die Entwicklungsgeſchichte der Sachſen zur Volkseinheit 
hat aber auch etwas bewirkt, wodurch ſie, mögen ſie ſonſt 
Deutſchland gegenüber noch ſo ſehr nur die Empfangenden 
und niemals die Gebenden fein, dem großen Mutterlande 
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zum Vorbild dienen können: fie leben in Einigkeit 
und Eintracht und find nach außen ſtets ge⸗ 
ſchloſſen. Kleine Streitigkeiten, lokale Parteibildungen 
find für die Geſamtheit des Volkslebens ohne jeden Belang. 
Das Gefühl der inneren Zuſammengehörigkeit, der voll⸗ 
kommenen Gemeinbürgſchaft iſt jederzeit vorhanden und un⸗ 
erſchütterlich. Politiſch iſt das geſamte ſiebenbürgiſch⸗ 
ſächſiſche Volk nur eine Partei. Den Parteigeiſt, der leider 
in Deutſchland ſo oft den Bruder vom Bruder reißt und 
die Partei über das Vaterland zu ſtellen verführt, kennen 
die Sachſen nicht. Selbſt in zwei Perioden arger Partei⸗ 
zänkereien, in den ſiebziger und in den neunziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, ging das Bewußtſein, daß man 
gemeinſam gegen den äußeren Gegner kämpfen müſſe, 
keineswegs verloren; der Streit betraf überhaupt nur die 
beffere Taktik dieſes Kampfes. 

Das iſt es, was das große deutſche Muttervolk von 
ſeinem kleinen, vor Jahrhunderten in die Fremde ver⸗ 
ſprengten, aber zur Einheit geformten Bruchſtück lernen 
kann. Und das mag es auch ſein, der Eindruck einer be⸗ 
wußten Volksperſönlichkeit, der den Sieben⸗ 
bürger Sachſen in ſo beſonderem Maße die Sympathie 
ihrer reichsdeutſchen Stammesgenoſſen ſichert und ihre 
Heimat zum Zielpunkt ſo erfreulich vieler Reiſen aus dem 
Reiche macht. 


Kleine Rundſchau. 


* Herbſttagung des Verbandes der Kreis⸗ und Orts⸗ 
vereine im deutihen Buchhandel in Oſterreich. Vom 17. bis 
21. September 1926 fand in dem weltberühmten Thermal⸗ 
bade Baden bei Wien und in Wien ſelbſt eine Tagung der 
deutſchen Buchhändlerſchaft ſtatt, zu der aus dem Reiche 
und den deutſchen Minderheitsgebieten nicht weniger als 
530 Buchhändler eingetroffen waren und die ſich zu einer 
bedeutungsvollen Kundgebung des deutſchen Buchhandels 
und des deutſchen Einheitsgedankens überhaupt geſtaltete. 
Den Auftakt gaben eine Reihe gehaltvoller Vorträge, in 
denen der öſterreichiſche Bundesminiſter für Handel und 
Verkehr Dr. Schürff, dann Direktor Bäuerle, Stutt⸗ 
gart, Profeſſor Patzelt, Wien, Syndikus Dr. Runge, 
Leipzig, Syndikus Dr. Wilsloſchill, Wien, Direktor 
Gürth, Wien, Buchhändler Kriedte, Graudenz, und 
andere über die zahlreichen Beziehungen zwiſchen Buch⸗ 
handel, Volkserziehung, Wirtſchaft und Sozialpolitik be⸗ 
richteten. Auch die leider oft ſehr traurigen Verhältniſſe des 
deutſchen Minderheitsbuchhandels wurden eingehend be⸗ 
ſprochen. An die fachlichen Verhandlungen ſchloſſen ſich 
dann eine Anzahl feſtlicher Veranſtaltungen, bei denen den 
Gäſten gezeigt wurde, über welch' reiche Kulturſchätze Oſter⸗ 
reich verfügt. So wurden die Teilnehmer an der Tagung 
von dem Bundespräſidenten Oſterreichs Dr. Hainiſch im 
Feſtſaal der Nationalbibliothek empfangen, an einem 
Abend fand eine Feſtvorſtellung in der Staatsoper, am 
nächſten eine ſolche im Burgtheater ſtatt. Den Höhepunkt 
der künſtleriſchen Veranſtaltungen bedeutete aber wohl das 
feltene Ereignis eines außerordentlichen Konzertes der 
Wiener Philharmoniker. Die Mahlzeiten wurden gewöhn⸗ 
lich gemeinſam eingenommen und gaben Anlaß zu einer 
Reihe von Anſprachen, in denen in einem, die üblichen Höf⸗ 
lichkeiten weit überſteigenden Maße die außerordentlich herz⸗ 


lichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und öſterreichi⸗ 


ſchen Buchhandel zum Ausdruck kamen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Siemens⸗Anleihe überzeichnet. Die am Donnerstag 
aufgelegte Anleihe des Siemens⸗Konzerns wurde, einem 
Neuyorker Funkſpruch zuſolge, drei⸗ vierfach 
über zeichnet. e Bücher wurden unmittelbar nach Er⸗ 
öffnung aeſchloſſen. Zahlreiche Zeichnunasaufträge lagen 
aus allen Teilen der Vereinigten Staaten ſowie aus 
Kanada und aus Europa vor. 

Preisſturz am Baumwollmarkt. Lokobaumwolle iſt in Neuyork 
von 18,90 ets am 1. September auf 15,05 ots am 23. September, d. h. 
um 25 v. H. gefallen. Die Veröffentlichung des neuen Berichtes 
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hatte allein einen Preisſturz von 1,4 ots von einem Tag zum 
anderen zur Folge. Trotzdem die amerikaniſchen Baumwollmärkte 
ſchon auf Grund der in der letzten Woche bekanntgegebenen privaten 
Schätzungen damit rechneten, daß der am Donnerstag veröffenlichte 
Bürobericht die vor 14 Tagen herausgekommene Ertragsſchätzung 
der Daumwollernte von 15 166 000 Ballen nach oben revidiert werde, 
hat die Ziffer von 15 810 000 Ballen eine ſtarke Überraſchung hervor⸗ 
gerufen, die in dem plötzlichen Rückgang der Neuyorker Lokonotie⸗ 
rung um 140 Punkte deutlich zum Ausdruck kommt. Die aus dem 
Baumwollgürtel ſeit dem 16. September eingetroffenen Berichte, 
die alſo in der Büroſchätzung noch nicht berückſichtigt find, bieten 
bisher keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß die amtliche Ertrags⸗ 
ſchätzung zu hoch gegriffen iſt. 

Der Verkehr in Gdingen. Der polniſche Hafen Gdingen bat 
im Monat Auguſt nach längerer Zeit wieder zum erſten Mal einen 
Verkehrszuwachs aufzuweiſen. Die Kohlenausfuhr 
iſt von wenig über 30 000 Tonnen in den vorhergehenden Monaten 
auf 44600 Tonnen geſtiegen. Außer Kohlen wurde allerdings auch 
faſt nichts aus Gdingen ausgeführt. In den Hafen eingelaufen 
find im Monat Auguſt 29 Schiffe mit einem Raumgehalt von. 
21407 Tonnen gegenüber 21 Schiffen mit 17 406 Tonnen im Vor⸗ 
monat. Die Hälfte des Verkehrs entfiel auf die ſchwediſche 
Flagge mit 14 Schiffen und 10 594 Tonnen, während an zweiter 
Stelle die franzöfiſche Flagge mit 2 Schiffen und 9682 To 
ſteht. Es handelt ſich dabei um einen großen Paſſagierdampfer 
und ein kleineres Fahrzeug. Die Hafenarbeiten in Gdingen ſind 
in der letzten Zeit etwas ſtärker gefördert worden, und außer der 
Fertigſtellung einer Kaiſtrecke von 250 Meter Länge hat man jest 
auch zwei Kräne ſoeben in Betrieb genommen, die dem Kohlen⸗ 
umſchlag dienen. 7 

Die Oſtſeehäfen. Durch die fortſchreitende Stabilifierung der 
Verhältniſſe in Oſteuropa gewinnen auch die Oſtſeehäfen an 
der baltiſchen Küſte eine immer größere Bedeutung für weite 
Wirtſchaftskreiſe. Das ſich bis nach Aſien hinein erſtreckende 
Hinterland dieſer Häfen iſt tatſächlich wohl nur noch das einzige 
Neuland für die eu ropäiſche Nachkriegswirtſchaft. 
Über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bieſes Hinterlandes, das be⸗ 
Dane Rußland und die baltifhen Staaten bilden, ſowie über die 
Aufnahmefähigkeit, den Umſatz und die Bedeutung der einzelnen 
Häfen unterrichten drei Sonderhefte der in Königsberg erſcheinen⸗ 
den Handelszeitſchrift „Der Oſt⸗Europamarkt“, die den Titel „Oſt⸗ 
ſeehäfen“ tragen. Sie enthalten n über die Häfen 
Danzig, Königsberg, Memel, Libau, Windau, Riga, 
Pernau, Reval, Petersburg, Aboe, Hangoe und Helſingfors. 
Ferner werden die wichtigſten wirtſchaftlichen Fragen der Rande 
ſtaaten und Rußlands erörtert. Dem deutſchen iſt auch ein kurzer 
ruſſiſcher Text beigefügt. 

Die erſte ſtaatliche Fleiſchkonſervenfabrik in Polen wird in 
Dembica eritehen. Mit dem Bau der in großen Ausmaßen pro⸗ 
jektierten Anlage, die in zirka drei Jahren fertiggeſtellt ſein ſoll, 
iſt (laut „Nowa Reforma“) kürzlich begonnen worden. 

Mißernte auch in Litauen. Nach einer Meldung aus Kowno 
gab der litauiſche Landwirtſchaftsminiſter in Beantwortung einer 
Interpellation zu, daß die Mißerntein Litauen in dieſem 
Jahre groß ſei. Man werde Saatgetreide einführen, das 
Brotgetreide aber durch ausländiſche Gerſte und Kartoffeln erſetzen 
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Warſchau, 27. September. Abſchlüſſe auf der 
Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation 
(Warſchau). Kongreßpolniſcher Weizen (126 Pfund holländiſch) 
48,50, kongreßpolniſcher Roggen (117) 34,75. 

Getreide. Lodz, 27. September. Auf dem Getreidemarkt in 
Lodz iſt die Lage ruhig. Preiſe für 100 Kg. loko Speicher in Lodz: 
Roggen 37,50, Weizen 51,50, gewöhnliche Gerſte 34, Braugerſte 35,50, 
Hafer 34, Roggenkleie 22 31. 
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